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D eutsches Vermögen 
in Österreich

In der Frage der deutschen V erm ögens­
w erte  in Ö sterreich ist durch  den Entschluß 
der am erikanischen R egierung eine neue 
S ituation  en tstanden . W ährend  Sow je truß ­
land das deu tsche V erm ögen in Ö sterre ich  
beschlagnahm t ha t und in E igenbesitz  ü b e r­
führt, übergeben  die V erein ig ten  S taa ten  
alle deu tschen  V erm ögensw erte  in der 
am erikanischen Zone Ö sterre ichs der ö s te r­
re ichischen R egierung als T reuhänder zur 
V erw altung. Die englische Regierung h a t in 
ih re r  Zone jede Ü bertragung deu tscher V er­
m ögensw erte  bis auf w eite res verbo ten . O b­
wohl sie noch keine offizielle Stellungnahm e 
b ek ann tgegeben  hat, schein t sie sich mit 
d ieser M aßnahm e im w esentlichen dem V or­
gehen der A m erikaner anzuschließen. Ü ber 
den französischen S tandpunk t liegt ü b e r­
haup t noch keine offizielle Ä ußerung vor.

Das P o tsdam er A bkom m en gibt den A l­
liie rten  das R echt, sich an deutschem  
Eigentum  für die ihnen zugefügten Leiden 
und Z erstörungen zu entschädigen. Dies 
R echt gilt na tü rlich  auch in Ö sterre ich  und 
w ird  auch von der österre ich ischen  R egie­
rung anerkann t. Die S tre itfrage  erg ib t sich 
aus den versch iedenen  A nschauungen, was 
als deu tsches E igentum  zu b e trac h ten  ist. 
Die österre ich ische  R egierung h a t ihren 
S tandpunk t durch B undeskanzler Figl d a r­
gelegt. E r kann  im w esen tlichen  in drei 
P unk ten  zusam m engefaßt w erden: E rstens
soll auch u n b estre itb a r deu tsches E igen­
tum  nicht beschlagnahm t w erden, w enn es 
für die österre ich ische  F riedensw irtschaft 
unen tbeh rlich  ist. Z w eitens soll auch das 
m eiste dessen, w as d ie D eutschen  w ährend 
d e r O kkupation  in Ö sterre ich  e rric h te t h a ­
ben, als österre ich isches Eigentum  an e r­
kann t w erden. D rittens  soll w ieder als 
ö s terre ich ischer B esitz an erk an n t w erden, 
w as vor 1938 österre ich isch er B esitz war. 
Schließlich sollen B anken, Sparkassen , V er­
sicherungsgesellschaften  und ähnliche In s ti­
tu te  auf keinen  F all in den B esitz der 
Sow jetunion übergehen.

D er sow jetische S tandpunkt, der durch 
G eneralm ajor Z i n j o w e rlä u te rt wurde, 
b e tra c h te t als deu tsches E igentum  in Ö ster­
re ich: E rstens alle V erm ögensw erte  auf
österre ich ischem  B oden, die deu tschen  p h y ­
sischen oder jurid ischen P ersonen  bis zum 
J a h re  1938 gehört haben. Z w eitens alle 
V erm ögensw erte, die die D eutschen  nach 
dem  ,,A nschluß" nach Ö sterre ich  gebrach t 
haben, w ie auch alle von den D eutschen  
seit jen e r Zeit auf K osten  deu tsche r K api­
ta linvestitionen  in Ö sterre ich  e rric h te ten  
Industrie - und sonstigen U nternehm ungen 
o der Teile von U nternehm en, d ie bei der 
R ekonstruk tion  durch die D eutschen  e r ­
r ic h te t w urden. D ritten s  die V erm ögens­
w erte , die von D eutschen  in Ö sterre ich  
nach  1938 gekauft w urden, vorausgesetzt, 
daß ihre früheren  B esitzer beim  Kauf und 
V erkau f den P reis e rh ie lten , d e r dem W ert 
des en tsp rechenden  Verm ögens en tsprich t.

Die A m erikaner haben  durch  G eneral 
C l a r k  v e rlau tb a rt, daß a lles ehem als 
ö sterre ich ische  Eigentum , das zw angsw eise 
an  einen deu tschen  E igentüm er überging, 
n i c h t  als deutsches, sondern  als ö s te r­
re ichisches Eigentum  zu b e tra c h te n  ist. 
D ieser S tandpunk t kom m t der ö s te rre ich i­
schen Auffassung am nächsten , e r s teh t 
ab e r im W iderspruch  m it der p rak tischen  
H andhabung; denn u n te r den B etrieben , die 
d e r ö sterre ich ischen  Regierung als T reu ­
h an d v erw a lte r übergeben  w erden, befinden 
sich die S alzgruben und L agerhäuser des 
s taa tlich en  Salzm onopols, also ein vor 1938 
e indeu tig  österre ich isches Eigentum . W enn 
d ie V erein ig ten  S taa ten  ta tsäch lich  auf 
ih ren  A n te il an  den deu tschen  V erm ögens­
w erten  in Ö sterre ich  verzich ten , dann 
kom m t der T reuhandverw altung  nur eine 
v o rübergehende  R olle zu, es m acht dann 
auch p rak tisch  nichts, w enn ke in  U n te r­
schied  zw ischen ehem als österre ich ischen  
und w irklich deu tschen  V erm ögensw erten  
gem acht w ird. W enn sich ab e r der am eri­
kan ische S tandpunk t aus irgend  einem  
G runde v erste ifen  so llte  und den in A us­
sicht genom m enen V erzicht auf deu tsches 
Eigentum  in Ö sterre ich  in ab seh b a re r Zeit 
n ich t durchführen  sollte, dann w ürde der 
am erikan ische S tan d p u n k t k a ta s tro p h a le  
Fo lgen  für die ö sterre ich ische  W irtschaft 
zur Folge haben. Es ist auf G rund der 
M itteilungen G eneral C larks jedoch kaum  
anzunehm en, daß eine solche V erschärfung

Kein© Einigung 11 her Österreich 
in Paris

Die A ußenm inister k onn ten  in Paris über 
die F rage  des m it Ö sterre ich  abzusch ließen­
den S taa tsv ertrag es  zu ke in e r Einigung ge­
langen. D er österre ich ische  V ertragsen tw urf 
w ird  so lange verschoben  w erden, bis das 
Problem  der ,,V erse tz ten  P ersonen" gelöst 
sein w ird  und bis die s te llv e rtre ten d en  
A ußenm inister einen  V ertragsen tw urf für 
Ö sterre ich  v o rb e re ite t hab en  w erden. Auch 
die Festse tzung  des B egriffes der deu tschen  
W erte  in Ö sterre ich  w urde nicht vorgenom ­
men, w eil d iese Frage nicht auf der T ages­
ordnung gestanden  war.

Im Laufe der D iskussion über die ö s te r­
re ichische F rage  s te llte  A ußenm inister 
M o 1 o t  o w fest, daß es in Ö sterreich  
437.000 „verse tz te  P ersonen" gebe, die eine 
e rnste  Bedrohung nicht nur für die in n e re  
S icherheit des dem okratischen  Ö sterreich, 
sondern  auch eine G efahr für die b enach ­
ba rten  dem okratischen  S taa ten  bilden. 
M olotow  fo rd erte  die A usw eisung d ieser 
Personen  als eine d e r V oraussetzung für die 
Ü bertragung der souveränen  M acht an die 
österre ich ische  R egierung und für die W ie­
derherste llung  der vollen U nabhängigkeit 
Ö sterreichs, was das H auptziel der A lliie r­
ten  M ächte in Ö sterre ich  sei,

Außenminister Byrnes über 
die Pariser Konferenz und Österreich

A ußenm inister B yrnes sprach  im am eri­
kanischen R undfunk über die Ergebnisse 
der P a rise r A ußenm in isterkonferenz. Ü ber 
Ö sterre ich  e rk lä rte  B yrnes, daß es eine 
T ragödie w äre, w enn der A bschluß des 
F ried en sv ertrag es  m it Ö sterre ich  w eite r 
hinausgeschoben w ürde, w eil Ö sterre ich  den 
F lüch tlingen  und ve rsch lepp ten  Personen 
eine zeitw eilige Z ufluch tstä tte  sein muß, bis 
für sie in anderen  L ändern  H eim stätten  ge ­
funden w erden  können. D er M inister sprach 
dann über den am erikan ischen  und b r it i­
schen V ertragsen tw urf, der die U nabhängig­
ke it Ö sterre ichs an erk an n te  und die Z urück­
nahm e der B esa tzungstruppen  vorsah. Die 
V e rtre te r der Sow jetunion verlang ten  je ­
doch, daß vor der Behandlung des ö s te r­
re ich ischen  V ertrages durch die V e rtre te r 
der A ußenm in ister zwei grundlegende 
Problem e in Ö sterre ich  gek lärt w erden 
müssen, und zw ar die D urchführung der 
Entnazifizierung Ö sterre ichs und die E n tfe r­
nung e iner großen Zahl versch lep p te r P e r­
sonen aus Ö sterre ich . Die d re i anderen  A l­
liie rten  an erk an n ten  den E rnst d ieser 
Problem e, daher w urde die B esprechung 
des F ried en sv ertrag es  mit Ö sterre ich  v e r­
schoben. ,

A ußenm in ister B yrnes e rk lä rte  w eiter, 
daß die P a rise r K onferenz in Bezug auf die 
F r ied en sv erträg e  m it Ita lien  und den frühe­
ren  S a te lliten s taa ten  w irk liche F o rtsch ritte  
geb rach t habe, in Bezug auf Ö sterre ich  und 
D eutsch land  ab er n icht vorw ärts  gekom m en 
sei. Zum Schlüsse führte  e r w örtlich  aus:

„V ielleicht w ar aber die für die D iskus­
sionen aufgew endete  Zeit n icht völlig um­
sonst, denn unsere Erfahrung leh rt, daß ein 
E inverständnis, besonders mit unseren  
sow jetrussischen F reunden , e rs t dann e r­
re ich t w erden  kann, w enn w ir v iele R unden 
von W ortgefech ten  durchgestanden  haben. 
W ir glauben n icht an einen  F rieden , der 
sich auf R acheg lüste  s tü tz t. W ir glauben an 
G erech tigkeit, W ohltun  und G nade. Lassen 
w ir W ohltun  und G nade w alten , dann kö n ­
nen unsere  F e inde  unsere  F reunde  w erden. 
W ir m üssen an die H eilk raft des F riedens 
glauben!"

einer v ie ltausendköpfigen  M enschenm enge 
die V erein ig ten  Eisen- und S tah lw erk e  der 
österre ich ischen  R egierung zu tre u en  H än­
den. Die F e ie r fand in den riesigen  Linzer 
W erken  s ta tt.  In se ine r R ede gab G eneral 
C lark  seiner Ü berzeugung A usdruck, daß 
die heutige M aßnahm e nur der e rs te  S ch ritt 

»sei, Ö sterre ich  alle  w irtschaftlichen  B ehelfe 
w ied erzu ers ta tten , die es benö tig t, um aus 
eigenen K räften  jene Ziele zu e rre ichen , zu 
denen die a lliie rten  M ächte  sich in der 
M oskauer E rklärung für Ö sterre ich  v e r­
p flich te t haben . B undeskanzler Ing. F i g l ,  
der die W erke  nam ens der ö sterre ich ischen  
Regierung übernahm , e rk lä rte , d ieser 
Schritt, den G eneral C lark  im N am en der 
V erein ig ten  S ta a ten  durchführte, bedeu te , 
daß Ö sterre ich  w ieder neue H offnung schöp­
fen dürfe, daß es ihm  m öglich sein w erde, 
seine w irtschaftliche, geistige und politische 
U nabhängigkeit w ieder zu gew innen.

Entnazifizierung und 
Nazigesetz

D er A lliierte  R at h a t den B eschluß ge­
faßt, die E n t n a z i f i z i e r u n g  Ö s t e r ­
r e i c h s ,  die Reinigung der B ehörden  und 
der W irtschaft von ehem aligen Nazi, die 
im m er noch v e ran tw o rtlich e  P osten  inne­
haben, selbst in die H and zu nehm en.

G leichzeitig  w urden die B eratungen  der 
drei dem okratischen  P a rte ien  über das 
N azigesetz endgültig abgeschlossen, so daß 
das N azigesetz je tz t beschlossen  w erden 
kann. W enn die A lliie rten  d ieses G esetz 
annehm en und b estä tigen  und die D urch­
führung bestim m en, dann w ird die restlose  
Lösung der N azifrage erfolgen können.

Das neue Kontroilabkommen 
und der freie Reiseverkehr
Das neue K ontro llabkom m en bestim m t, 

daß die D em arkationslin ien , die sich zu 
äu ß erst hem m enden Schranken  für den P e r­
sonen- und G ü te rv e rk eh r en tw ickelt h a t­
ten, in Zukunft nur m ehr G renzen für die 
A ngehörigen der B esatzungsm ächte  sein 
w erden. D adurch  w ird  das R eisen in 
Ö sterre ich  vollkom m en frei, für In länder 
w ürde zur A usw eisleistung nur m ehr die 
Id e n titä tsk a r te  notw endig sein. In R egie­
rungskreisen  besteh en  ab er noch gewisse 
B edenken, das freie R eisen allgem ein zu ge­
s ta tten , w eil dam it auch die M öglichkeit 
e in e r K ontro lle  ü b e r die Bewegung m an­
cher unerw ünsch ter E lem ente  in Ö sterreich  
wegfiele. Aus diesem  G runde b le ib t die 
je tz tige  Regelung im R eiseverkeh r m it dem 
V orzeigen des A lliie rten  R eiseausw eises 
bis auf w eite res gültig.

Statt Militärregierung — Zivil­
verwaltung in der'britischen 

Zone
In der englischen Zone Ö sterre ichs, in 

S te ie rm ark  und K ärn ten , w urde die eng­
lische M ilitärreg ierung  in eine Z iv ilverw al­
tung um gew andelt. D ies is t eine Folge des 
neuen  K ontro llabkom m ens über Ö sterreich . 
Die neue Zivilverw altung h a t vor allem 
drei A ufgaben: 1. S icherung der D urchfüh­
rung der von der A lliie rten  Kommission 
verfo lg ten  P o litik  und der von der Z en tra l­
regierung erlassenen  V erordnungen. 2. 
G rößtm ögliche H ilfeleistung beim  N euauf­
bau des ö sterre ich ischen  V erw altungsappa­
ra tes. 3. Die sch rittw eise  Lockerung der 
bisher ausgeüb ten  Ü berw achung. D urch  die 
Ü berführung der V erw altung in ö s te r re i­
chische H ände w erden  die österre ich ischen  
B ehörden  nun frei und unabhängig F u n k ­
tionen auszuüben haben, be i denen ihnen 
b isher Hilfe und U n terstü tzung  von den 
B ehörden der b ritisch en  B esatzungsm acht 
gew ährt w urde.

Übergabe der Linzer Eisen- 
und Stahlwerke an Österreich

Am vergangenen D ienstag  übergab  G ene­
ral C lark, d e r O berbefeh lshaber d e r am eri­
kan ischen  S tre itk rä fte  in Ö sterre ich , vor

Der französische National­
feiertag und Amnestie in der 

französischen Zone
Am 14. Ju li fe ie rte  F ran k re ich  seinen  N a­

tiona lfe ie rtag , den G edenk tag  des S turm es 
auf die B astille . Zwei N euerungen, die von 
der langjährigen T rad ition  abw eichen, sind 
von der ganzen A rbeite rb ev ö lk e ru n g  in P a ­
ris mit Stolz und F reude  beg rü ß t w orden. 
D iesm al h a t die P a rad e  der französischen 
A rm ee n icht vom T rium phbogen, sondern  
vom P la tz  der B astille , dem H erzen  des 
volkstüm lichen Paris, seinen  A usgang ge­
nom m en; außerdem  nahm en an der m ilitä­
rischen P a rad e  2200 A rb e ite r in A rb e its ­
k le ide rn  an dem A ufm arsch teil.

Bei G elegenheit der F e ie r des 14. Ju li ist 
dem G eneral B e t h o u a r d ,  dem  O b er­
kom m andierenden  d e r französischen S tre it­

e in tritt, im G egenteil, die T reuhänderschaft 
b e d eu te t auch die N utznießung a lle r d ieser 
W erte  und F ab rik en  für Ö sterre ich; sie v e r­
b ie te t nur eine Ä nderung des B esitzv e rh ä lt­
nisses, das heiß t, daß d iese B etriebe  w eder 
verk au ft noch v e rs taa tlich t w erden  dürfen, 
auch w ird  das A usm aß und die A rt der 
F ab rik a tio n  von den am erikan ischen  A uf­
sich tsste llen  zum indest im großen k o n tro l­
lie rt w erden, bis diese B etriebe  ta tsäch lich  
in ö sterre ich ischen  B esitz  übergegangen 
sind. In der am erikan ischen  Zone Ö ster­
re ichs befinden sich 280 frühere  deu tsche 
B etriebe, und zw ar 211 in O berösterre ich  
und 69 in Salzburg. Die w ichtigsten  sind 
die V erein ig ten  ö sterre ich ischen  Eisen- und 
S tah lw erke, die S teyr-D aim ler-Puch-A G . 
und das s taa tlich e  Salzm onopol. D azu kom ­
m en noch G u thaben  von deu tschen  B anken 
und V ersicherungsgesellschaften  in der am e­
rikan ischen  Zone Ö sterreichs. Die B etriebe 
ste llen  einen Teil der w ichtigsten  ö s te r­
re ich ischen  Industrien  dar, wie P ap ierm üh­
len, T ex tilfabriken , B aubetriebe , chem ische 
Fab riken , Z em entw erke, Z uckerraffinerien  
und M etallw erke.

Ganz anders liegen die V erhältn isse  in 
der russischen Zone. Die Zahl der B etriebe, 
die in sow jetischen B esitz  übergehen  oder

übergehen  sollen, ist geringer als in der 
am erikan ischen  Zone und außerdem  b le ib t 
d e r ö sterre ich ischen  R egierung die freie 
Verfügung über den Ö sterre ich  v e rb le ib en ­
den A nteil an  den deu tschen  B etrieben. 
Sind z. B. 40 P rozen t d e r A k tien  ö s te r­
re ich ischer Besitz, dann kann  d e r U n te r­
nehm er oder d e r österre ich ische  S ta a t frei 
d a rü b er verfügen; das heiß t, der ö s te r­
re ichische A nte il darf übertragen , verkau ft 
oder v e rs taa tlic h t w erden. Zu den w ich­
tig sten  B etrieben , die in sow jetischen B e­
sitz übergehen  oder übergehen  sollen, ge­
hören  die AEG. und S iem ens-Schukert, ein 
G roßteil der Z iste rsdorfer Ö lbetriebe, die 
A ustro -F iatw erke , die W iener Lokom otiv- 
fabrik , die F e in stah lw erke  T raisen , die T a ­
bakm asch inenw erke  H ofherr und S chran tz  
und andere. Bei der D onaudam pfschiffahrts­
gesellschaft sind die V erhältn isse  noch un­
gek lärt. W ährend  allerdings be i den d eu t­
schen V erm ögensw erten  in der am erikan i­
schen Zone die A ussicht eröffnet w urde, 
daß der österre ich ische  S taa t als ö ffen t­
licher V erw alter über kurz  oder lang zum 
B esitzer d ieser W erte  w erden w ird, b leiben  
deu tsche  V erm ögensw erte  in der russischen 
Zone für im m er in sow jetischem  Besitz. 
D arin liegt der große U nterschied .

In ih ren  V erhand lungen  w ird  die ö s te r­
re ich ische R egierung versuchen , eine A n ­
näherung der S tan d p u n k te  der a lliie rten  
R egierungen zu ih re r A uffassung h e rb e izu ­
führen, sie w ird  versuchen, für Ö sterre ich  
so v iel als möglich zu re tten . T ro tz  des 
neuen, am 28. Ju n i i n K raft gese tz ten  
K ontro llabkom m ens, nach  w elchem  die 
ö sterre ich ische  R egierung nur einstim m ig 
besch lossene A nordnungen der A lliie rten  
K ontrollkom m ission ausführen  muß, haben  
d ie sow jetische, die am erikan ische  und die 
englische B esatzungsm ach t von sich aus 
V erfügungen getroffen, die von der ö s te r­
re ich ischen  R egierung befolgt w erden  m üs­
sen. Die F rage  des d eu tschen  Eigentum s 
in Ö sterre ich  is t für unser L and  so w ich­
tig, daß form ale B edenken  zu rückgeste llt 
w erden  m üssen; T a tk ra f t und G esch ick­
lichkeit w erden  bei den  V erhandlungen mit 
den a lliie rten  S ta a te n  von ausschlaggeben­
d e r B edeu tung  sein. H offen w ir, daß die 
ge rech te  ö s terre ich ische  Auffassung an e r­
k an n t w ird, denn nur dann kann die Zu­
kunft Ö sterre ichs als w irtschaftlich  und po ­
litisch  fre ie r und unabhängiger S ta a t als 
gesichert angesehen  w erden. P
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krä fte  in Ö sterreich, das G roßkreuz der 
E hrenlegion überre ich t worden.

G eneral B ethouard  h a t aus A nlaß des 
französischen N ationalfe iertages eine A m ­
n e s t i e  in der französischen Zone Ö ster­
re ichs erlassen. 250 ös terre ich ische S ta a ts ­
angehörige, d ie w egen ak tiv e r Zugehörig­
k e it zur NSDAP, in A nhalte lagern  Tirols 
und V orarlbergs in te rn ie rt w aren, w erden 
vorzeitig  entlassen. Ü berdies haben  75 vom 
M ilitärgericht zu G efängnisstrafen  v e ru r­
te ilte  Personen  einen teil w eisen S traferlaß  
oder Strafaufschub erhalten .

M a d W c M e a *
A U S  Ö S T E R R E I C H

Am M ittw och ist Mr. Hynd, der v e ra n t­
w ortliche M inister für das b ritische E le­
m ent in Ö sterreich und D eutschland, in 
W ien zu Besprechungen m it dem b ritischen  
O berbefeh lshaber und den M itg liedern  der 
A lliie rten  K ontrollkom m ission und der 
österre ich ischen  Regierung eingetroffen. „ 

D er N ationa lra t w ird  noch vor den Som ­
m erferien  das e rs te  V erstaatlichungsgesetz, 
das N ationalsozialistengesetz, das Arbeiter-- 
U rlaubsgesetz und das G esetz  über das A r­
b e itsrech t der Land- und F o rs ta rb e ite r  b e ­
handeln.

In Innsbruck w urde ein Ö sterre ich ischer 
B undesverband  ehem aliger politisch  v e r­
fo lg ter A ntifasch isten  gegründet. In das 
P räsidium  w urden gew ählt: Dr. F ritz  Bock, 
O tto  Horn, A kim  Lew itt, O tto  P robst und 
Dr. Franz Sobek. In der konstitu ie renden  
Sitzung des Präsidium s w urde Dr. Sobek 
zum Präsiden ten  gew ählt. D er B undesvor­
stand  ha t seinen  Sitz in W ien.

In W ien w urde eine F ranzösisch-Ö ster­
re ich ische G esellschaft gegründet. G eneral 
B ethouard  begrüß te  diese G ründung und 
faß te  ih r Program m  in v ier W o rte  zusam ­
men: sich verstehen , sich kennen, sich
schätzen  und sich helfen.

Die Zahl der B eschäftig ten  ist im A n­
steigen  begriffen.

In W ien begann vor dem  V olksgericht 
der Prozeß  gegen Dr. E rnst Illing, Dr. M a­
rianne  T ürk  und Dr. M argarete  H übsch. Sie 
w erden  beschuldigt, H underte  von K indern 
auf dem Steinhof durch G ift erm orde t zu 
haben. Die sogenannte  E uthanasie  (T odes­
beschleunigung) w urde angeblich auf einen 
geheim en R eichsbefehl aus B erlin  du rch ­
geführt. Die E uthanasie  gehört zu den un­
w ürdigsten  V erb rechen  der H itle rze it und 
muß vom m enschlichen S tandpunk t aus aufs 
schärfste  v e ru rte ilt w erden.

Dr. H erm ann N eubacher, der frühere  
N azibürgerm eister von W ien, sp ä te r d eu t­
scher G esand ter für Südosteuropa, w ird 
von den am erikanischen B ehörden in Ö ster­
re ich  an  Jugoslaw ien  ausgeliefert.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er frühere  SS.-G enera l Sepp D ietrich 
w urde im D achau-P rozeß zu lebensläng­
lichem  K erk er veru rte ilt.

Aus der T schechoslow akei w erden  je tz t 
täg lich  12.000 D eutsche ausgew iesen.

D er am erikanische K ongreß h a t die A n­
leihe an England in H öhe von 3750 M il­
lionen D ollar nach lebhaften  D eb atten  ge­
billigt. D er A n le ihegese tzen tw urf w urde mit 
219 gegen 155 Stim m en angenom m en. P rä ­
siden t Trum an h a t das A nleihegesetz  b e ­
re its  un terzeichnet.

Im S ta a te  Luisiana in den V ereinigten 
S taa ten  w urden riesige  Ö lfelder en tdeck t. 
D er V izepräsident der am erikanischen G e­
sellschaft für Ö lvorkom m en beze ichnete  
diese als den g rößten  F und seit dem Ja h re  
1930 im S taa te  Texas, N ach seiner Ü ber­
zeugung h a rre n  novh v iele F e ld e r der b e ­
zeichneten  A rt ih re r  Erschließung.

In K urd istan  w urde das K riegsrech t p ro ­
k lam iert und persisches M ilitär h a t die A n ­
lagen der A nglo-Iranian  Ölcompany bese tz t. 
D iese M aßnahm e w urde auf G rund des aus­
gebrochenen  S treiks, der m ehr als 100.000 
A rb e ite r im Iran  um faßt, zur D urchführung 
gebrach t. D er S tre ik  w urde als P ro tes t ge­
gen die S törungen d e r iran ischen Politik  
durch die A nglo-Iranian  Ö lcompany du rch ­
geführt.

In der russischen Zone D eutschlands w ird 
die B ro tra tion  für K inder und n icht b ev o r­
zugte E rw achsene um 50 G ram m  täglich 
erhöh t. A ußerdem  e rh a lten  K inder, S chw er­
a rb e ite r und K ranke S onderzuteilungen an 
K artoffeln.

R adio M oskau b e rich te t von einem  „gi­
gantischen A nw achsen“ der W eizenanbau­
flächen in der U kraine. In e iner „M assen­
e rn te “ sei man gegenw ärtig  dabei, 4,268.900 
H ek ta r W eizen abzuern ten . In den östlichen 
Teilen  der U kraine, he iß t es in dem R adio­
berich t, sei die A nbaufläche innerhalb  eines 
J a h re s  um 3,600.000 H e k ta r  verg rößert 
w orden.

Das Problem  der freien  D onauschiffahrt 
w ird  auf der t  riedenskonferenz zur Sprache 
g e b rach t w erden.

D er am erikanische Senat h a t eine P re is ­
kon tro llvo rlage  angenom m en, w elche die 
P re isk o n tro lle  und die a lten  Preise bis zu 
ih re r  N euausarbeitung  für ein J a h r  v o r­
sieht. Doch w erden  durch  die vom Senat 
besch lossenen  A bänderungen  die P reise  für 
F leisch , Geflügel, M ilch, M olkereip rodukte , 
Baum wollsam en, Sojabohnen, Soja-E rzeug­
nisse, P etro leum , Petro leum erzeugnisse, 
K ö rn erfu tte r für Vieh und G eflügel sowie

W ährend der B udgetdebatte  des n.-ö. 
L andtages h ie lt L andesrat G e n n e r  eine 
Rede, in w elcher e r die N otw endigkeit 
des W iederaufbaues in N iederöste rre ich  
hervorhob, einzelne vorgeschlagene M aß­
nahm en jedoch k ritis ie rte  und im besonde­
ren  den S tandpunk t der Kom m unistischen 
P arte i darlegte , w obei e r die B ereitw illig­
k e it zur M ita rbe it b e to n te . Aus seiner R e­
de entnehm en w ir folgende S tellen:

D er e rs te  V oranschlag des. Landes N ie­
derösterre ich  nach  der B efreiung ist kein 
V oranschlag, den das L and in seiner Not 
b rauch t, vor allem  ist e r kein  Voranschlag 
des W iederaufbaues. E r m acht den E in­
druck  eines N otbehelfes, m it dem w ir w ie­
der einige Zeit h inüberkom m en sollen. D er 
o rden tliche V oranschlag ist gekennzeich­
ne t dadurch , daß e r an die Zuw eisungen 
des Bundes gebunden ist, daß N ieder­
österre ich  vom Bund sozusagen besch ränk te  
A lim ente e rh ä lt und dam it die B egren­
zung der A usgaben vorgeschrieben  ist, so 
wie seinerze it im R eichsgau N iederdonau. 
Sogar die G liederung des V oranschlages 
erfolgt nach den seinerzeitigen  re ich srech t­
lichen V orschriften  für die ehem aligen 
Reichsgaue,

F ü r den W iederaufbau  sind eigene A us­
gaben vorgesehen. Sie stam m en aus den 
R ücklagen, die von der früheren  G auver­
w altung übernom m en w urden und be tragen  
rund 8 M illionen. M it diesem  B etrage  kann 
ke in  w irk licher W iederaufbau  durchge­
führt w erden. Die gesam ten R ücklagen aus 
d er Zeit der G au Verwaltung b e trag en  rund 
16 M illionen. Es b le iben  also noch rund 
8 M illionen übrig. Ein Teil davon sind 
„R ücklagen mit besonderer Z w eckbestim ­
m ung“, das heiß t wohl, daß sie für einen 
bestim m ten Zw eck gebunden sind. A ber 
diese sogenannte Zweckbestim m ung, zum 
B eispiel R ücklage für den  Bau einer 
F euerw ehrschu le  oder e iner Forstschule, 
stam m t aus der Zeit der N aziverw alt ung. 
Es ist nicht einzusehen, w arum  diese 
Zw eckbestim m ung aus der Nazizeit b e ib e ­
ha lten  w erden  soll und wofür diese re s t­
lichen 8 M illionen eigentlich aufgehoben 
w erden  sollen und w arum  sie n icht schon 
je tz t in einen  w irklichen A ufbauplan  e in ­
bezogen w erden  sollen. Es erg ib t sich die 
F rage: W elche Zw ecke w erden  w irklich 
m it d iesen  8 M illionen „R ücklagen“ v e r­
folgt?

Im folgenden sprach  L andesrat G enner 
ü b e r die Folgen des K rieges für N ieder­
ö sterre ich , ü b e r die O pfer und über die 
Hilfe der R oten  A rm ee sowie über die 
N otw endigkeit der p rak tischen , dem okra­
tischen  Zusam m enarbeit. E r s te llte  mit B e­
dauern  fest, daß in den le tz ten  M onaten  
w ieder w ie in der unseligen V ergangenheit 
s ta t t  der Z usam m enarbeit das A u se inander­
a rb e iten  begann und daß die Folge ist, daß 
es n icht richtig  vo rw ärts  gehen will. Beim 
K ap ite l „E rnährung“ schlug e r O rts- und 
B ezirksversorgungsausschüsse vor, die aus 
V e rtre te rn  der G ew erkschaften  oder B e­
trieb e  und der L andw irtschaft gebildet 
w erden  sollen — w ie dies b e re its  in der 
S te ie rm ark  mit gutem  Erfolge geschehen 
ist.

Es ist se lb stverständ lich , daß zum A uf­
bau  d e r E rnährung der A ufbau der L and­
w irtschaft gehört und daß m an der L and­
w irtschaft geben muß, was sie dazu
b rauch t. Es is t unerträg lich  und führt zum 
Ruin, daß die V erbrauchsgü ter, M aschinen, 
G erä te , T ex tilw aren  sofort nach ih re r E r­
zeugung in den un terird ischen  K anälen  der 
S peku lan ten  und Schleichhändler v e r­
schw inden, s ta t t  daß sie die B auern  und 
alle, die sie b rauchen  und daran  M angel 
haben, e rhalten . Eine K ontro lle der P ro ­
duktion  und der V erteilung der V er­
b rauchsgü te r ist einfach unerläßlich  für den 
W iederaufbau  der ganzen W irtschaft und 
n ich t zu le tzt für die S icherung der E rn äh ­
rung.

In den nächsten  M onaten  und im kom ­
m enden W in ter d rohen uns schw ere  G efah­
ren. Ich glaube, daß wir uns auch in N ie­
d e rö sterre ich  zusam m enfinden, die Lage 
m it einigem T atsachensinn  prüfen, v e ra n t­
w ortungsbew ußte  B eschlüsse fassen und 
sie auch rasch  durchführen  müssen. D er 
E rnäh rungsbeira t is t keine Lösung. O p ti­
sche Lösungen sind eher schädlich. F re i­
lich, es gibt eine V oraussetzung für die 
U eberw indung der kom m enden Schw ierig­
keiten , das is t eine w irk liche Zusam m en­
arbe it. W ie s teh t es dam it?  In den G e­
m einden such t m an tro tz  k la ren  P a rte ie n ­
v ere inbarungen  u n te r H inw eis auf das E r­
gebnis der W ahlen  in den L and tag  und in 
den N ationa lra t den Einfluß der K om m u­
n isten  zurückzudrängen. A n den V erw al­
tungen des L andes selbst haben  w ir keinen 
unm itte lbaren  A nteil. Ein k o o p tie rte s  M it­
glied der L andesregierung ohne V erw al­
tungsgebiet ist auch m ehr eine optische 
A ngelegenheit. M anchm al nimmt d ieser 
W id erstre it zw ischen O ptik und innerem  
W ied erstreb en  gegen die Zusam m enarbeit 
geradezu  g ro teske Form en an. Das haben 
w ir gesehen bei der E insetzung des E r­
näh rungsbeira tes  und der W iederaufbau-

alle T ab ak p ro d u k te  von der P reiskon tro lle  
ausgenom m en sein. Die K ontro lle  der M ie t­
zinse, die m ancherorts  um 300 P rozen t h in ­
aufge trieben  w urden, w ird  w ieder einge­
führt.

kommission, wo man nach sichtlichem  und 
längerem  Zögern schließlich doch erkann t 
hat, daß eigentlich auch die K om m unisti­
sche P a rte i v e rtre te n  sein m üßte. W ir h a ­
ben  uns das ruhig angesehen, uns einiges 
dabei gedacht und w ir pflegen im übrigen 
unser V erhalten  danach einzurichten . In 
besonders k ritischen  S ituationen  pflegt man 
an unsere  M itveran tw ortung  zu appellieren . 
Es w ird  voraussichtlich  eine Zeit kommen, 
wo man es w ieder tun  w ird. W ir w ollen 
dazu ernst und offen sagen: W ir d rängen 
uns nirgends dazu, aber w ir scheuen keine 
V erantw ortung, allerd ings u n te r der V or­
aussetzung einer w irk lich  dem okratischen  
Zusam m enarbeit von oben bis unten. 
A ppelle an die gem einsam e V erantw ortung, 
ab er im übrigen  form ale P ropo rzdem okra­
tie, die schon einm al Schiffbruch gelitten  
h a t, so w ird  es n icht gehen. A b er besteh t 
überhaup t d ieser W ille zur Zusam m en­
a rb e it?  N ach allem, w as im Lande vorgeht, 
kann  m an es kaum  annehm en. Es w ird im 
ganzen L ande eine sich im m er m ehr s te i­
gernde H etze  gegen die K om m unistische 
P a rte i und gegen die R ote A rm ee, der 
m ancher von den H etzern  sein L eben  und 
seine F re ih e it ve rdank t, b e trieben . Sie 
kom m t n icht von unten . Das Volk weiß 
aus seinen  p rak tisch en  N öten  heraus wie 
notw endig die Z usam m enarbeit ist. D iese 
H etze  w ird  künstlich  erzeugt und von oben 
angeordnet. Es w erden  auch D rohungen 
v e rb re ite t, w as mit den K om m unisten ge­
schehen  w ird, w enn d ie B esatzung nicht 
m ehr da sein w ird. Schäm en sich ihre U r­
h e b er n ich t?  K om m unisten, die u n te r täg ­
licher T odesgefahr gegen die gigantische
M acht des Faschism us gekäm pft haben, 
w ährend so m ancher seinen  N utzen  aus der 
Zusam m enarbeit m it den  Nazi gezogen hat, 
kann man m it D rohungen n icht einschüch­
te rn  und erschrecken . In S te ie rm ark  ist 
nach dem  A bzug der R ussen und u n te r der 
b ritischen  Besatzung, die den K om m unisten 
n icht gerade freundlich  gesinnt ist, die 
K om m unistische P a rte i organisch gew achsen 
und s tä rk e r  gew orden. A b er v e ran tw o r­
tungsbew ußte  P a rte ifü h re r m üßten  sich fra ­
gen, wohin diese H etze  führen  w ird. E iner 
ersprieß lichen  Zusam m enarbeit k ann  sie 
n icht dienen. D em gegenüber ist wohl b e ­
zeichnend das V erhalten  zu den Nazi. Bei 
jed e r S äuberungsak tion  kann  man hören, 
daß sie unen tbehrlich  sind. Gewiß, w ir w ol­
len die k le inen  N azi e inordnen. Die 
G roßen sind für uns w ahrhaft en tbehrlich . 
U nd je ein flußreicher ih re  S tellung ist, 
desto  no tw endiger ist ihre Entfernung.

A lle Problem e O esterreichs, V e rs taa tli­
chung, Bodenreform , Sicherung der E rn äh ­
rung, D em okratisierung der V erw altung, 
sind auch die b esonderen  Problem e N ieder­
österre ichs. K eines ist ohne das andere, 
keines ohne dem okratische Zusam m en­
a rb e it zu lösen. Von selber w erden  sie 
n icht gelöst, w ie lange w ir auch w arten  
mögen. Ohne ih re  Lösung kom m en w ir aus 
der Sackgasse, in der w ir uns zweifellos 
befinden, n ich t heraus und n icht vorw ärts.

A lle großen M ächte w ollen die U nabhän ­
gigkeit eines dem okratischen  O esterreichs. 
A b er infolge der geographischen Lage 
O esterre ichs ist es n icht im m er O esterreich  
allein , das gem eint ist, w enn man von 
O esterreich  spricht. W ir haben nur ein 
In te resse : die U nabhängigkeit eines dem o­
k ra tisch en  O esterre ich . A b er d ieses Ziel 
können w ir nur erre ichen  mit e iner Politik  
d er F reundschaft mit allen V ölkern, mit 
den N achbarländern , die für unsere E rn äh ­
rung so w ichtig sind, mit den w estlichen  
L ändern  und mit Sow jetrußland, der großen 
M acht im O sten, ohne deren  opferreichen  
K äm pfen und Siegen der Faschism us noch 
im m er h e rrsch te , ohne deren  Einfluß er in 
m anchen G eb ieten  der E rde schon w ieder 
trium phierte . G erade  w egen unserer geo­
graphischen Lage hoffen und w ünschen wir, 
w ie alle V ölker, daß sich die großen 
M ächte  verständ igen  und einigen. A b er was 
soll dann die H e tze?  Sie kann  uns in der 
gegebenen S ituation  nur schaden  und w ir 
ge ra ten  in Gefahr, bei allen V ölkern A n ­
sehen und V ertrauen  einzubüßen.

D er B estand  eines unabhängigen, dem o­
k ra tisch en  O esterre ich  liegt im in te rn a tio ­
nalen  In te resse , ist aber vor allem  eine L e­
bensno tw endigkeit des österreichischer) 
Volkes. Das ist doch d ie g röß te  und e in ­
dringlichste  L ehre  der Ereignisse d e r v e r­
gangenen Jah re . D eshalb kann  der L eitsa tz  
unserer Politik  nach  innen und außen nur 
das sein, w as O este rre ich  nützt.

W ir w erden  für das B udget stimmen, 
n icht w eil w ir glauben, daß es, so w ie es 
ist, den E rfo rdern issen  der Lage dienen 
k ann  oder gar, weil w ir das w as geschehen 
ist oder un terlassen  w urde, billigen, son ­
dern  weil w ir dam it zeigen wollen, daß w ir 
unseren  B eitrag  zum A ufbau unseres L an ­
des zu le is ten  jed e rze it b e re it sind und 
w eil w ir hoffen, daß sich m ehr und ganz 
anders als b isher die N otw endigkeit der 
p rak tischen  dem okra tischen  Zusam m en­
a rb e it im In te resse  unseres Landes und 
ganz O esterre ichs durchsetzen  w ird.

D er ita lien ische  M in isterp räsiden t De- 
g asperi h a t eine neue Regierung gebildet. 
Das neue K ab inett b e s teh t aus s ieben  M it­
g liedern  der C hristlich -dem okra tischen  P a r­
tei, v ier Sozialisten, v ie r K om m unisten und

zwei R epublikanern  sowie einem  Unabhän­
gigen. M in isterp räsiden t D egasperi w ird das 
Innen- und das A ußenm inisterium  überneh­
men. N ach der U nterzeichnung des Frie­
densvertrages w ird  das Außenm inisterium  
von einem  Sozialisten  übernom m en werden.

China h a t die österre ich ische  Regierung 
anerkann t.

In K ielce in Polen fand ein Juden- 
progrom  sta tt, be i w elchem  36 Ju d en  ge­
tö te t  w urden. Zwei A ngreifer und 2 Po­
lizisten kam en gleichfalls ums Leben. 9 R ä­
delsführer w urden  zum Tode v e ru rte ilt und I 
erschossen.

N ach einem  B ericht der „D aily M ail' aus j 
N ew york soll das der m edizinischen W elt ] 
angekündigte  neue W underm edikam ent 1 
„N itroxuraa“, das aus H aferhülsen  und a n ­
deren  B estand te ilen  gew onnen w ird, „mög- | 
licherw eise  besse r als Pen icillin“ sein. Die 
E n tdecker, zwei B ostoner Ä rzte, e rk lä rten , 
daß N itro furan  n ich t giftig sei und die E r­
reger der T uberkulose , D ysen terie , D iph­
therie , Syphilis, G onorrhoe sowie des R heu­
m atism us und der F u runkeln  vern ich te .

D ie W itw e M ussolinis w urde durch das 
neue A m nestiegesetz  in Ita lien  aus der V er­
bannung auf der Insel Ischia entlassen.

Am 21. Ju li finden in der T ü rkei die 
W ahlen  für die gesetzgebende V ersam m ­
lung s ta tt,

Mllässilfflwitsch zum  Tod 
v e i u r i e i U

W ie R adio B elgrad m itte ilt, w urde am 15. 
ds. der U rte ilsspruch  im Prozeß  M ihailo- 
w itsch  gefällt, M ihailow itsch w urde ebenso  
w ie zehn seiner M itangeklagten , u n te r d e ­
nen  sich der ehem alige P räs id en t von B el­
grad, Dragi Jovanovitsch , befindet, zum 
T ode durch  E rschießen v e ru rte ilt. Im U rte il 
ist auch der V erlust der bü rgerlichen  E h ren ­
re ch te  und die K onfiskation a ller G ü ter in ­
begriffen.

In der Begründung des U rte ilssp ruches im 
Prozeß M ihailow itsch e rk lä rte  der V or­
s itzende des G erichtshofes, der Prozeß  habe 
bew iesen, daß die A ngek lag ten  m it den 
deu tschen  und ita lien ischen  B esatzungen zu­
sam m engearbeite t haben. Die T schetn iks 
h ä tten  große M engen deu tscher und ita lie ­
n ischer W affen besessen , außerdem  h ä tten  
sie mit der Quisling-Regierung N editsch  und 
der fasch istenfreund lichen  G ruppe Ljo- 
titsch  zusam m engearbeitet. Sie h ä tte n  das 
serb ische Volk gegen die übrige B evölke­
rung Jugoslaw iens aufgehetzt und an den 
deu tsch -ita lien ischen  A k tionen  gegen die 
P a rtisan en  teilgenom m en. Schließlich h ä tten  
sie nach der Befreiung eines G roß teils  des 
jugoslaw ischen G ebietes und sogar nach der 
N iederlage D eutschlands S ab o tag eak te  o r­
ganisiert und den heim lichen K am pf gegen 
die B ehörden  der jugoslaw ischen R epublik  
w eitergeführt.

M it G enehm igung des am erikan ischen  
K riegsm inisterium  w urde ein B ericht v e r­
öffentlich t, in dem P räs iden t Trum an zum 
offiziellen E insch re iten  gegen das verhäng te  
T odesu rte il aufgefordert w ird. Das U rte il 
w ird  als U m kehrung der T a tsach en  b eze ich ­
n e t und fo rdert B erücksichtigung der Zeu­
genaussagen von hun d erten  b ritischen  und 
U SA .-Fliegern,

Ä i Q H d i s s n b e z w e ä f s x i c i i
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N ach dem  groß angelegten  A tom bom ben­
versuch  auf der B ikini-Insel —  ih re  geo­
g raphische Lage ist uns heu te  ebenso  v e r­
tra u t wie die von B rasilien  oder K anada 
— is t es nun über die A tom bom be w ieder 
ganz ruhig gew orden. Die S turzw ellen  des 
M eeres und der P o litik  und P ropaganda 
h ab en  sich geg lä tte t, fried lich  träum t die 
Insel w e ite r im Sonnenschein, um spült von 
den F lu ten  des S tillen  Ozeans, den  auch 
die A tom bom be n icht sonderlich  e rregen  
konn te . Es gab keine Fortpflanzung des 
D ruckes in dem M aße, wie es einige G e­
leh rte  be fü rch te ten , es gab auch keine 
A tom isierung der W asserteilchen , E rde und 
W asser haben  den Angriff des m enschlichen 
G eistes  u n berüh rt überstanden . A b er auch 
die L ebew esen, die V ersuchstiere , sind w e­
d er v e rb ran n t noch vor Schreck  g e tö te t 
w orden, sie fraßen  friedlich  ih r F u tte r , als 
die e rs ten  M enschen auf die A rche  kam en, 
ja  noch m ehr, der L ebensprozeß  von G e­
b u rt und T od nahm  tro tz  der heftigen  E x­
plosion seinen  Fortgang. In den e rs ten  T a ­
gen nach dem  V ersuch hieß es, daß die 
beobach ten d en  Ä rzte  bei d iesen  V ersuchs­
tie ren  Z erfallserscheinungen festste llen  
k onnten , ab er auch diese N ach rich ten  über 
die verm utlichen  Folgeerscheinungen  der 
A tom bom benexplosion  hab en  aufgehört; 
w ahrschein lich  sind die G ew ebe der T iere  
w iderstandsfäh iger als die der M enschen.

D er zw eite A tom bom benversuch w ird  
s ta tt  am 25. Ju li um ein ganzes J a h r  v e r­
schoben. V ielleicht sollen noch g ründlichere  
V orbereitungen  getroffen  w erden , v ie lle icht 
aber w ird d ieser V ersuch überflüssig w er­
den, weil m an in e iner langen P eriode  des 
F riedens die A tom bom ben e n tb eh ren  kann. 
Jed en fa lls  sind die M enschen auf das w e lt­
fe rne  E iland zu rückgekeh rt und Bikini w ird 
in einen  neuen  D ornröschenschlaf sinken, 
b is es v ie lle ich t eine noch w irksam ere  
W affe der Zukunft w ieder einm al erw ecken  
w ird.



Aus Stadl
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 4. 

Ju li ein M ädchen S o n j a  der E ltern  Karl 
und R egina V o m e 1 a, V en tils taucher, 
Sonntagberg, G erstl 44. Am 5. Ju li ein 
K nabe K a r l  H e i n z  der E ltern  Leopold 
und G isela F l e i s c h  a n d e r  1, K raftfah ­
rer, B iberbach 259. Am 6. Ju li ein K nabe 
W o l f r a m  A d o l f  der E ltern  A dolf und 
Ida F r i e s e n e g g e r ,  G ärtner, W aidhofen, 
U n te r der Burg 1. — T r a u u n g :  Am 13. 
Ju li E ngelbert H a r t u n g ,  L andarbe ite r, 
E rtl Nr. 60, und Rosina B 1 e i n e r, B auern ­
toch te r, W aidhofen-Land, 2. P öch lauerro tte  
Nr. 23. —  T o d e s f ä l l e :  Am 14. Ju li A n ­
ton  S c h i e k e, P ostam tsd irek to r i. R.. 
W aidhofen, R eichenauerstraße  5, 68 Jah re . 
Am 9. ds. Johann  P i t n e r ,  F ü rso rg e ren t­
ner, Zell a. d. Y., H aup tp la tz  24, 84 Jah re .

ös te rre ic h isch e  V olkspartei W aidhofen 
a. d.Ybbs. Die O rtsle itung d e r ÖVP. W aid ­
hofen a. d. Ybbs m acht alle M itg lieder und 
P arte ifreu n d e  auf die Sam stag den 27. Ju li 
im Parte ihe im  der ÖVP. (Salesianer, 1. 
Stock) um 20 U hr s ta ttfin d en d e  V ersam m ­
lung aufm erksam . T agesordnung: 1. B ericht 
zur politischen Lage. 2. B erich t über den 
F rauenbund . 3 A ussprache. A lle M itglie­
der und P a rte ifreunde  w erden  hiezu h e rz ­
lichst eingeladen und um pünktliches E r­
scheinen  gebeten .

Z en tra lve rband  der S ozia lren tner Ö ster­
re ichs. A lle Sozial- und Inva lidenren tner, 
die noch n icht dem Z en tra lve rband  der So­
z ia lre n tn e r Ö sterre ichs angehören , w erden  
eingeladen, dem V erbände zur W ahrung 
ih re r In te ressen  be izu tre ten . Die M itg lieder 
w erden  gebeten , ihnen  b ek an n te  Sozial­
ren tn e r für die A ufnahm e in den Z en tra l­
verband  nam haft zu m achen. N euanm eldun­
gen w erden  jeden e rs ten  Sonntag im M o­
nat in der Zeit von 9 bis 11 U hr im G a st­
haus A schenbrenner (H ochfellner), Fuchs- 
lueg, entgegengenom m en.

Z en tralo rgan isation  der K riegsopfer Ö ster­
re ichs, O rtsg ruppe W aidhofen a. d. Ybbs. 
L o k a l ä n d e r u n g .  W ie w ir b e re its  in 
d e r v o rle tz ten  N um m er b e rich te ten , m uß­
ten  w ir unser bisheriges D ienstlokal räu ­
men. U nser neues Lokal befindet sich 
Y b b s i t z e r s t r a ß e  5 2, G a s t h a u s  
R e i t b a u e r .  D ienststunden  sind w ie b is­
h e r nur Sonntags von 9 bis 11 U hr. — 
Z u s a t z s e i f e  f ü r  A m p u t i e r t e ,  
P r o t h e s e n  - s o w i e  S t ü t z a p p a r a t ­
t r ä g e r .  O ben A ngeführte  der S ta d t­
gem einde W aidhofen a. d. Ybbs können  sich 
beim  Fürsorgeam t (Invalidenabteilung) b e ­
treffs der Zusatzseife m elden. Die in den 
Landgem einden W ohnenden m üssen sich an 
den Inva lid en re fe ren ten  R i e g 1 e r bei der 
B ezirkshaup tm annschaft in A m stetten , Zim­
m er 50, zur A usstellung eines Scheines 
w enden. — H e i l f ü r s o r g e s c h e i n e .  
Die in den  L andgem einden w ohnenden 
Schw ei k riegsverseh rten , die b e re its  einen 
R en ten an trag  e ingebrach t haben  und H eil­
behandlung benötigen, können sich zur 
A usstellung desselben  ebenfalls an den In ­
va liden re fe ren ten  in A m stetten  w enden. 
F ü r die in der S tad tgem einde is t es bis 
je tz t noch nicht gek lärt; so bald  auch h ier 
H eilfürsorgescheine ausgestellt w erden , w ird 
es in der Zeitung bekann tgegeben .

SC. V orw ärts S te y r kom b. gegen 1. W aid- 
hofner SC. 2:5 (0:2). Die W aidhofner ko n n ­
ten  auch in S tey r ih ren  Form anstieg  un ter 
Bew eis s te llen  und gegen eine äußerst 
s ta rk e  K om bination des o b erö s te rre ich i­
schen L andesm eisters e inw andfrei 5:2 s ie­
gen. W aidhofen sp ielte  in folgender A uf­
stellung: M atauschek  —  H aas, R eite r — 
S tockner, Schulz, G roßauer — Schlem m er, 
B ußlehner, Gütl, M ayerhofer, S taudecker. 
Das Spiel le ite te  ein Linzer V erbands­
sch iedsrich te r vorzüglich. N ach anfangs 
vollkom m en offenem  K am pf gelingt es dem 
M itte lläufer Schulz durch herrlichen  K opf­
stoß  W aidhofen  1:0 in Führung zu bringen. 
Die S tey re r d rängen nun heftig  zum A us­
gleich, doch die H in term annschaft ist auf 
der H ut, insbesondere  H aas sp ielt in H och­
form, auch R eite r ü b e rra sch t durch eine 
gute Leistung; w as ihm an S toßreinheit 
noch fehlt, e rse tz t e r durch gu te  A rbe it in 
der Zerstörung. M aut im T o r zeigt sich den 
gefährlichen A ngriffen der V orw ärts-S ttir- 
m er ebenfalls gew achsen. S tockner schießt 
in der 40. M inute überraschend  aufs Tor, 
der Ball springt von der K reuzecke ab und 
G ütl b e fö rd e rt ihn zur F reude  der zah l­
re ichen  W aidhofner Schlachtenbum m ler zur 
2:0-Führung ins Tor. N ach der H albzeit 
kom m en die S te y re r mit neuen, ausgeruhten  
K räften  an, d rängen auch ganz mächtig, 
ab er Schlem m er kann  im A lleingang ein 
d rittes  T or erzielen. Nun holt V orw ärts
auf 1:3 auf, es folgen die spannendsten  M o­
m ente des Spieles. N ach einem  schönen
Kom binationszug Schlem m er—B ußlehner— 
Gütl kann  B ußlehner ein v ie rte s  T or e rz ie ­
len. Aus einem  G edränge vor dem W aid ­
hofner T or holt S tey r auf 2:4 auf, aber 
G ütl ist es, der das E n d resu lta t he rs te llen  
kann  und mit den besten  E indrücken  v e r­
lassen die W aidhofner das Feld  mit dem 
B ew ußtsein, die F a rben  der S tad t gegen 
einen  schw eren  G egner w ürdig v e rtre te n  zu 
haben. Schw ache P unk te  in der M ann­
schaft gab es nicht, jed e r ta t  sein M öglich­

stes und käm pfte  vorzüglich. Die W aidhof­
n e r R eserve, b isher noch im m er ungeschla­
gen, m ußte in S tey r die e rs te  N iederlage 
in Kauf nehm en; sie verlo r knapp  3:4 in 
einem  spannenden, in te ressan ten  Kampf, in 
dem die S tey re r e inw andfrei besse r sp iel­
ten. U nsere Sen io ren  verlo ren  in einem 
w eniger in te ressan ten  Spiel 0:4.

St. Leonhard a. W.
Geburt. Im H ause O berreingrub, Sankt 

L eonhard  38, gesellte  sich am 28. Ju n i den 
drei G eschw istern  ein k le iner E n g e l b e r t  
zu, dem w ir viel G lück fürs ganze Leben 
w ünschen!

Primiz. Ein Fest, w ie es St. L eonhard  
seit v ier Jah rzeh n ten  n icht m ehr e rleb t 
h a tte , w urde am 6. und 7. Ju li gefeiert: die 
Primiz des Hochw. H errn  F ranz  K o g l e r  
vom H ause O berhirn , St, L eonhard  21. 
Schw ere R egenw olken lagen ü b er dem mit 
v ielen Fahnen  geschm ückten  O rt, als am 
Sam stag, 6. Ju li, um 5 U hr abends der 
Hochw. H. Prim iziant mit einem  durch das 
Haus K rallöd  w underbar gezierten  G espann 
am O rtseingang ein traf. U n te r der T rium ph­
p forte  mit der Inschrift: ,,Die H eim at grüßt 
den N eugew eih ten“ h a tten  sich zum Em p­
fang versam m elt die S chulk inder m it den 
L ehrpersonen, der K irchenchor, die M usik­
kapelle, G em eindevertretung , P farrk irch en ­
ra t, O rtsschu lrat, w eiße M ädchen, G e ist­
lichkeit, die A ngehörigen und V erw andten  
des H. P rim izianten  und eine seh r große 
Volksm enge. N ach einem  M arsch d e r M u­
s ikkapelle  sp rachen  zwei w eißgek leidete  
M ädchen (V eronika P r  e i  l e r  und M aria 
W a g e n h o f e r )  ein Begrüßungsgedicht,

Inbetriebsetzung der Bruckbucherhütle
Am D onnerstag  den 11. Ju li w urde die 

B r u c k b a c h e r h ü t t e  der V erein ig ten  
Y bbstalw erke offiziell i n  B e t r i e b  g e ­
s e t z t ;  g leichzeitig  erfo lg te die In b e trieb ­
nahm e eines W alzw erkofens, der von 
K ohlenfeuerung auf R ohölfeuerung um ­
g ebau t w urde. D ieses Ereignis geht w eit 
ü ber den R ahm en des Lokalen  hinaus, es 
ist ein erm utigendes Zeichen des W ied er­
anstieges unserer E isenindustrie , die sich 
auf die N otw endigkeiten  der Zeit um gestellt 
hat, ab er w eite rh in  bem üht ist, a lte  ö s te r­
reichische Q u alitä tsarbe it zu liefern. Die 
B ru ck b ach erh ü tte  ist das einzige P rofil­
w alzw erk  in Ö sterreich , schon deshalb  ist 
seine Inbe triebnahm e von so g roßer B e­
deutung. N icht w eniger als 1422 ve rsch ie ­
dene P rofile  (Formen) w erden  in diesem  
W alzw erk  erzeugt. Ohne sie w äre jede 
M aschinenindustrie  unmöglich. A b er auch 
S tabstah l, rund, quadra tisch  und in D re i­
kan tfo rm  w ird do rt v e ra rb e ite t.

Die F e ie r der W iederinbetriebse tzung  
des W erkes fand in der großen Fab rik sha lle  
des W alzw erkes inm itten  der b rennenden  
und rauchenden  Öfen s ta tt.  H e rr Ing. F ranz  
S c h i c h, der D irek to r der Y bbstalw erke, 
beg rüß te  die A rb e ite rsch a ft und die gela­
denen G äste, vor allem den H errn  S ta d t­
kom m andanten  M ajor N a d i r  o w, Ing - 
K ap itän  K a t c h e, O berleu tnan t N e w e t -  
s c h i n, die K onzern le iter Dr. M ü l l e r -  
M a l  1 e n a u und Dr.  S c h w a r z e n a u ,  
H errn  Ing. H ans W a l c h ,  den P erso n a l­
le ite r des B öhlerkonzerns, H errn  B ezirks­
hauptm ann Dr. S c h m i d, H errn  B ürger­
m eister E rich M e y e r  aus W aidhofen, 
H errn  B ürgerm eister Leopold W e b e r  aus 
S onntagberg  und H errn  B ürgerm eister S te ­
fan P a c h l a t k o  aus W indhag. In seiner 
B egrüßungsansprache w ies e r darauf hin, 
daß die B ru ck b ach erh ü tte  h is to rischer B o­
den d e r F irm a B öhler sei. Im Ja h re  1872 
ist die B ru ck b ach erh ü tte  von den G eb rü ­
dern  Emil und A lb ert B öhler von dem G e­
w ehrfab rikan ten  Jo se f W erndl käuflich e r ­
w orben w orden. Jo se f W erndl h a tte  schon 
im Ja h re  1850 m it 10 A rb e ite rn  begonnen, 
den S tah l für seine G ew ehre in der B ruck ­
b ach e rh ü tte  zu form en. In den H änden der 
G ebrüder Böhler, die den A lle invertrieb  
des K apfenberger S tah les besaßen, e rleb ten  
B ruckbach und alle W erke  des heutigen  
Y bbstalkonzerns ihren  bedeutungsvollen  
A ufstieg. Die L änder des O stens und S üd­
ostens und zah lre iche übersee ische  S taa ten  
w aren  die A bnehm er der B öhlerschen S tah l­
erzeugung. M it der W iederinbetriebse tzung  
dieses W alzw erkes sollen die Profile  des 
B öhlerstah les w ieder h inausgehen in alle 
W elt und den A rbeitsw illen  und die G e­
sch ick lichkeit der österre ich ischen  A rb e ite r 
verkünden.

H err D irek to r M ü l l e r - M a l l e n a u  
gab se in e r F reude  d a rü b er A usdruck, daß 
es den v e re in ten  Bem ühungen der W erk s­
leitung, d e r A rb e ite r und ih re r B etrieb s­
rä te  gelungen ist, das W erk  w ieder in Gang 
zu setzen . Er d an k te  der russischen B e­
satzungsm acht für ihr W ohlw ollen und für 
ihre ta tk rä ftig e  Hilfe, und vor allem H errn  
Ing.-K apitän K a t c h e für sein e rsp rieß ­
liches W irken zum W ohle des W erkes. Er 
gab der Hoffnung A usdruck, daß das W erk

in K ürze auf vollen T ouren  laufen w erde. 
Seine höchste  K apazitä t beläuft sich bei 
einem  Stand von 300 A rb e ite rn  und drei 
A rbe itssch ich ten  auf die V erarbe itung  von 
500 Tonnen S tahl im M onat. H eu te  b e ­
schäftigt das W erk  140 A rb e ite r und 8 A n­
g este llte , also ungefähr die H älfte des N or­
m alstandes.

Ing.-K apitän K a t c h e w ies in seiner 
kurzen  A nsprache  auf die Schw ierigkeiten  
hin, d ie zu überw inden  w aren. E r sprach 
sich lobend ü b e r den A rbe itse ife r und über 
die G esch ick lichkeit der A rb e ite r aus und 
w ünschte  dem W erk  und seiner A rb e ite r­
schaft ein g lückliches G edeihen.

D er P e rso n a lle ite r des B öhlerkonzerns, 
H err Ing. H ans W a l c h ,  ü b e rb rach te  die 
G rüße d e r K apfenberger A rbe ite rschaft 
und das V ersprechen  e rh ö h te r A rb e its ­
leistung, dam it der R ohstahl aus der 
S chw esterfab rik  K apfenberg  im verlang ten  
M aße und in u n u n te rb ro ch en er Folge e in ­
tre ffen  könnte.

N ach d iesen  offiziellen A nsprachen  gab 
der S tad tkom m andan t von W aidhofen  a, d. 
Ybbs, H err M ajor N a d i r o w. den B efehl 
zum B eginn der A rbeit. Im gleichen A ugen­
b lick  w urden die T üren  der W ärm eöfen  ge­
öffnet und die w eißglühenden S tah lstücke  
tra te n  ihre W anderung bis zu den fertigen  
Profilen an. N ach jedem  W alzvorgang w u r­
den sie im m er \  länger und w anden sich 
gleich feurigen Schlangen auf dem  B oden 
der w eiten  H alle. D er B etrie b sle ite r der 
B ruckbacherhü tte , H err M atth ias K r a m -  
m e r, e rk lä rte  den A rbeitsvorgang, er e r­
zäh lte  auch von den e rs ten  V ersuchen, das 
W erk  w ieder in G ang zu setzen . Die B e­
trieb s rä te  P e te r  A u e r ,  G eorg  B e r t  h o 1 d, 
A lois M i 11 e r, A nton  B o s n i t s c h e k  
und F ranz  R a a b  haben  alle H ebel in B e­
wegung gese tz t und im V erein  mit den A r­
b e ite rn  in m onatelangen B em ühungen die 
V oraussetzungen für den A rbeitsbeg inn  ge­
schaffen, In d e r M itte  der großen H alle 
stehen  zwei große W ärm eöfen in B etrieb ; 
der eine w ird m it K ohle geheizt, der andere  
is t auf Ö lfeuerung um gestellt w orden. Das 
Rohöl w ird d irek t aus dem E isenbahn­
w agen durch  eine R ohrle itung zum Z er­
s täu b er des W ärm eofens gebrach t. W enn 
man durch eine offene T ür in den Ofen 
h ineinschaut, s ieh t m an die w eißglühenden 
Stahlzagein  d rinnen liegen. Im O fen h a t es 
1100 G rad H itze, bei d ieser T em pera tu r 
w ird der S tahl schm iegsam  und walzfähig, 
e r schm ilzt e rs t bei 2000 G rad. Im g lühen­
den Z ustand beg inn t seine V erarbeitung.

Rauch, F e u e r und der Lärm  d e r A rbeit 
erfü llen  den Raum. In unun te rb rochener 
Folge fahren  die zischenden, glühenden 
S tah lstangen  durch die Halle, sie m üssen 
gehoben, geschoben, gew alzt, gem essen, ge­
schn itten  und geform t w erden, sie ha lten  
die A rb e ite r in fo rtw äh ren d er Bewegung 
und A nstrengung. D er Rhythm us der A rbeit 
h ält das ganze W erk  in seinem  Bann. A r­
be ite rw ille  und U nternehm ergeist überw in ­
den die töd liche  L eere, sie haben  mit der 
W iederinbetriebse tzung  der B ru ck b ach er­
h ü tte  einen  bedeu tsam en  S ch ritt für den 
W iederaufbau  Ö sterre ichs getan  G lück 
auf" für die Zukunft! P.

Omschuhrngsmiißiitihmeit
Die Zeit ha t es bei v ielen anderen  un lieb ­

sam en B egleiterscheinungen mit sich ge­
b rach t, daß so m ancher seit den h a rte n  T a ­
gen des vergangenen J ah re s  oder nach se i­
ner H eim kehr vom W ehrd ienst noch 
nicht w ieder seine frü h er e rle rn te  B eschäf­
tigung aufnehm en konn te . Das gilt beson­
ders für ehem alige A ngeste llte  a ller B e­
rufszw eige. D ies ist allem E rw arten  nach 
le ider keine bloß vo rübergehende  E rsche i­
nung. A nderse its  jedoch gibt es h eu te  sehr 
gesuchte und auf lange S icht noch ge­
b rauch te  F ach arb e ite r , wie vor allem M au­
rer, Zim m erer, B autischler, B auschlosser, 
D achdecker, G laser, w ährend A ngehörige 
gew isser Berufe wie A ngeste llte , in sbeson­
dere kaufm ännische, V e rtre te r, als auch un­
te r  U m ständen solche Personen, die für ge­
wisse Sonderausgaben der R üstungsindustrie  
angelern t oder um geschult w urden, einfach 
n icht un terzubringen  sind.

Um diesen Ü belstand zu beseitigen , der 
beide  Seiten, A rbe itnehm er wie A rbe itgeber

b ed rück t, ist m an b estreb t, solchen A r­
beitsw illigen G elegenheit zur U m schulung 
als H ilfsm aurer, H ilfszim m erer usw. zu b ie ­
ten. D ie Um schulung erfolgt m it geld licher 
U n terstü tzung  des Bundes und vollzieht sich 
in einem  drei M onate dauernden  Kurs. D er 
U m schüler e rhä lt nach erfo lg reicher Prüfung 
ein allgem ein a n erk an n tes  Zeugnis als 
H ilfsfacharbeiter. Er s teh t vom ers ten  Tag 
des K urses an im V erd ienst eines H ilfs­
a rb e ite rs , der sich nach dem Kurs w eite r 
e rhöh t. N ach einer s ta rk  v e rk ü rz ten  L eh r­
zeit kann der U m geschulte sich b e re its  der 
G esellenprüfung un terz iehen  und is t dann 
der gesuch te  F ach arb e ite r . B isher sind 
schon eine A nzahl so lcher K urse d u rch ­
geführt w orden. Es liegt im In te resse  aller, 
w enn von d ieser E inrichtung und günstigen 
G elegenheit rech t fleißig G ebrauch  gem acht 
wird.

Die A rbe itsam tszw eigste lle  W aidhofen  a. 
d. Ybbs gibt bereitw illig  und erschöpfend 
A uskunft ü b e r alle  F ragen  der Umschulung.

w orauf der H ochw. H e rr P fa rre r dem  H- 
P rim izianten  im N am en der P farrgem einde 
den W illkom m gruß en tbo t. U n te r den K län­
gen der M usik begab sich der H. Prim iziant 
m it allen zum Em pfang V ersam m elten  in 
das festlich  geschm ückte  G otteshaus, wo 
eine feierliche A ndach t zu E hren  M ariens 
und der hl. Segen gehalten  w urden . A n ­
schließend an  die k irch liche  A nd ach t fand 
vor der K irche u n te r einem  Fahnenm ast, 
auf dem die päpstliche  F lagge w ehte, ein 
einstündiges P la tzk o n zert der M usikkapelle  
s ta tt;  im V erlauf d ieses K onzertes  w urde 
der Hochw. H. Prim iziant durch ein w eißes 
M ädchen (Agnes W u r m )  und dem B ürger­
m eister H errn  R upert P i c h l  im N am en 
der G em einde begrüß t, der am Schlüsse 
se in e r A nsp rache  dem H. P rim izian ten  ein 
w ertvo lles  G eschenk, das die G em einde ge ­
spendet h a tte , ü b e rre ich te . Schon in den 
frühen V orm ittagsstunden  ström ten  die 
F rem den  aus allen  W indrichtungen zusam ­
men und auch der leise R egen, den uns der 
Himmel beschied , konn te  sie n ich t ab h al­
ten, an diesem  F este  teilzunehm en. Kurz 
vor 11 U hr o rd n e te  sich der Zug w ie am 
V orabend, die k le ine  A nna K o g l e r  sprach  
bei der H austü r des P farrhofes ein G edicht 
und dann zog der H ochw. H. Prim iziant, 
beg le ite t von sieben  P rie s te rn  und e iner 
großen Schar ge ladener G äste, feierlich  in 
das G otteshaus ein. D ie K irche w ar b e re its  
dicht gefüllt, die M enschenm enge d roh te  
die K irchenm auern  zu zersprengen . Die 
Prim izbraut, F rl. Poldi T a t z r e i t e r  vom 
H ause G röderlehen  dek lam ierte  an  den 
S tufen  des A lta res  das Prim izgedicht, das 
eigens für diesen  A nlaß vom Hochw. H. 
P fa rre r Jo h an n  L i t  s c h in Zell a. d. Ybbs 
v e rfaß t w orden w ar. N ach der A nrufung 
des hl. G eistes  bestieg  der H ochw. H err 
P ro b st Dr. Jo hann  L a n d l i n g e r  aus 
W aidhofen  a. d. Ybbs die K anzel zu seiner 
s innreichen, mit gew ohnter M eisterschaft 
g ehaltenen  Prim izpredig t. In  deren  V erlauf 
w ies er h in  auf den P riesterm angel, die 
g röß te  Sorge unseres B ischofs und b a t e in ­
dringlich vor allem  die M ütter, ihre K inder 
fromm und gut zu erziehen, dam it auf diese 
W eise  die L iebe zum P ries te rb e ru fe  ge­
w eck t und ge fö rde rt w ird. U n te r A ssistenz 
d er le tz ten  drei P fa rrh e rren  von St. Leon­
h a rd  (P robst Dr. L a n d l i n g e r ,  P farre r 
S ilveste r L i c h t e n e g g e r  - N euhofen und 
P fa rre r  Jo se f P a c h t r o g -  Randegg) b e ­
gann nun das fe ierliche Prim izhocham t, für 
das d e r zu diesem  A nlaß v e rs tä rk te  K ir­
chenchor die ,,M issa decim a“ von F a ist 
v o rb e re ite t und m it g rö ß te r E x a k th e it zur 
A ufführung b rach te . N ach dem Te Deum 
und dem sak ram en ta len  Segen e r te ilte  der 
H ochw. H. Prim iziant den  G eistlichen , den 
nächsten  A ngehörigen und von d a r K anzel 
aus allen  G läubigen seinen  E rstlingsscgen. 
Es w ar b e re its  Vi2 U hr als der Zug die 
K irche verließ. A nschließend begaben  sich 
die geladenen  G äste  in das G asthaus Pichl 
zu einem  einfachen Prim izm ahl. Bei diesem 
sprach  der O rtsp fa rre r dem H. Prim izian­
ten  die G lückw ünsche zur E rre ichung sei­
nes Zieles aus, w orauf H. P robst L a n d ­
l i n g e r  die P farrgem einde St. L eonhard  
zu ihrem  N eu p rie ste r beg lückw ünsch te . D er
H. Prim iziant dank te  dann in längere r R ede 
allen, die ihn auf dem W eg zum P r ie s te r­
tum  u n te rs tü tz t und gefördert, d an k te  allen, 
die zur V orbere itung  und D urchführung 
dieses F estes  be ige tragen  haben . Den A b­
schluß der P rim izfeierlichkeit b ilde te  um 
5 U hr abends eine m usikalische N am en- 
Jesu -L itan e i und der hl. Segen. D ie große 
A nteilnahm e der ganzen P farrgem einde und 
d e r v ielen F rem den  ließ e rkennen , daß auch 
h eu te  noch oder besse r gesagt, daß auch 
h eu te  w ieder der P rie s te r  m itten  im Volke 
s teh t und vom V olke geeh rt und geschütz) 
w ird. W ir h aben  nu r den einen  W unsc/ 
und die Hoffnung, daß es n ich t w ieder /  
J a h re  dauere, bis ein N eu p rie ste r aus tu. 
se re r P farre  beru fen  w ird, den A lta r des 
H errn  em norzusteigen!

D ank. M eine Prim izfeier ist so schön 
und e rhebend  g e sta lte t und  sind m ir so 
v iele G eschenke und G lückw ünsche ü b e r­
m itte lt w orden, daß ich au ß erstan d e  bin, 
a llen  persönlich  dafür zu danken . Ich 
sp rech e  auf diesem  W eg allen, die irg en d ­
w ie an der V orbereitung  und D urchführung 
dieses F e s tes  m itg ea rb e ite t haben, m einen 
herz lichsten  D ank aus. Ich danke  vor allem 
jenen, die die K irche und den O rt so schön 
geschm ückt haben, danke  dem K irchenchor 
und den M usikern  für ih re  w ohlgelungenen 
A ufführungen und schließlich allen  L eon­
hardern , die an m einer Prim izfeier te i l­
genom m en haben . H erzliches ,.Vergelts 
G o tt!“ F ranz  K o g l e r ,  N euprieste r.

Todesfall, N ach langem  L eiden  und w ie ­
derholtem  Em pfang d e r hl. S te rb e ­
sak ram en te  versch ied  am 2. Ju li die A us­
nehm erin  M aria T h e u r e t s b a c h e r  vom 
H ause S tixriegl, St. L eonhard  34 D er H err 
schenke ih r die ewige Ruhe!

Yhbsitz
H eim kehrer. In d e r Zeit vom 24. Juni 

bis 7. Ju li k e h rte n  aus d e r G efangenschaft 
w ieder folgende O rtsansässige  in die H ei­
m at zurück, die w ir herz lichst begrüßen: 
Jo h an n  P echhacker, H aselgraben 9 (Thor); 
F ran z  Heigl, G roßprolling  34 (W eyer); J o ­
hann  T anner, Y bbsitz 139; F ranz  K opf­
schlögl, Y hbsitz 32; Karl Großm ann, Y bb­
sitz 18; Jo h an n  B achner, H aselg raben  28 
(S chauppenlehncrhäusl); Leonold Simmer, 
K nieberg  33; F ranz  Teufl, Y bbsitz 87; L ud­
wig D irnberger, Y bbsitz 91; H e rb e rt W in- 
dischbauer, Y bbsitz 108.
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Versammlung. Sonntag den 14. Ju li fand 
im G asthaus Heigl w ieder eine B auernver­
samm lung s ta tt, die B auernführer E. H e i g 1 
um 10 U hr eröffnete. Nach der B egrüßungs­
ansprache  des B auernführers, insbesonders 
d es N ationalra tes  T a t z r e i t e r ,  des B ü r­
germ eisters  K u p f e r  und des B auern ­
kam m ersekretärs  S e i s e n b a c h e r  e rte ilte  
d ieser dem N ationalra t T a t z r e i t e r  das 
W ort, der zu Beginn seiner R ede über die 
Beschlagnahm e der deu tschen  V erm ögens­
w erte  sprach, dessen F ragenklärung für den 
W iederaufbau und die W irtschaftsführung 
Ö sterreichs von g rundlegender Bedeutung 
ist, denn d ieser Kampf um seine V erm ö­
gensrech te  s te llt eine Lebensfrage Ö ster­
reichs dar. D er Po tsdam er Beschluß der 
a lliie rten  M ächte, daß alle V erordnungen 
und D urchführungen der na tionalsozia lis ti­
schen Regierung für das G ebiet Ö sterreichs 
null und nichtig e rk lä rt w erden, bringt die 
Rechtsauffassung zum A usdruck, daß alle 
V erm ögensw erte, die vor 1938 ö s te rre ich i­
sches Eigentum  w aren, ö s terre ich isch  b le i­
ben  sollen, w elchen S tandpunk t auch die 
ö s terre ich ische R egierung v e rtri tt,  w elche 
Auffassung hoffentlich allgem eine A n erk en ­
nung finden möge, dam it Ö sterre ich  ein le ­
bensfähiger S taa t w erden kann. W eiters 
b esprach  der R edner das Nazigesetz, das 
derzeit beim  H auptausschuß des N ationa l­
s t e s  in Behandlung steh t, w elches G esetz 
vorbaut, daß eine R estau ra tion  der n a tio ­
nalsozialistischen P a rte i unmöglich m acht 
und den V ersuch einer solchen un ter 
schw erste  S trafbestim m ungen stellt. Im a ll­
gem einen w erden  die E ntw urfsbestim m un­
gen au frech t bleiben, nur bezüglich der A n­
w ä rte r dürften  noch E rle ich terungen  P la tz  
greifen. Im w eite ren  V erlauf se iner Rede 
kam  N ationalra t T a t z r e i t e r  auf die 
V erstaatlichung  und Sozialisierung der G roß­
unternehm ungen zu sprechen  und wies 
darauf hin, daß die A rb e ite r n ichts davon 
hä tten , w enn an S te lle  des p riv a ten  K api­
talism us der S taa tskap ita lism us tre te n  
w ürde, sondern  im Sinne des G enossen­
schaftsgedankens sollen die A rb e ite r M it­
b esitzer an den U nternehm ungen w erden 
und am Gewinn wie der V eran tw ortung  mit 
der Leitung des U nternehm ens teilnehm en, 
so daß sie durch ih ren  F leiß  für die E n t­
w icklung des U nternehm ens beitragen . N ach 
d iesen  A usführungen des N ationa lra tes  
T a t z r e i t e r  verlas S e k re tä r S e i s e n ­
b a c h e r  die Verfügungen über die G e­
tre id e - und F u tte rm itte lab g ab e , S e lb stv e r­
sorgerregelung und H ausschlachtungen und 
besprach  sodann den A n- bzw. V erkauf 
von Nutz- und Schlachtv ieh , „den F rü h k a r­
to ffe lverkau f w ie über die K arto ffelliefe­
rungen; ferner gab er b e kann t, daß für den 
Drusch Benzin zur A usgabe gelange und 
daß  fü r die B äuerinnen ein ein- bis zw ei­
täg iger E insiedekurs s ta ttfinden  w ird. S e ­
k re tä r  S e i s e n b a c h e r  b een d e te  seine 
D arlegungen mit dem H inweis auf die L and­
w irtschaftliche  Schule in G ießhübl, für 
w elche  sich T eilnehm er m elden mögen. 
B ürgerm eister K u p f e r  besprach  sodann 
die V ersorgungsangelegenheiten  und wies 
d arau f hin, daß die B rotversorgung derzeit 
sich seh r schw ierig g esta lte t, die B auern 
tra ch ten  sollen, so bald  als möglich G e­
tre id e  zu liefern, dam it e inerseits  die B ro t­
versorgung nicht ins S tocken  gerate , a n ­
d erseits  die B ehörden  n icht von A bliefe- 
rungsvorschreibungen G ebrauch  m achen 
m üssen. Die K artoffelablieferung dürfte  sich 
gleich dem V orjahr gesta lten . D ie F e ttlie fe ­
rung h a t nachgelassen. E r ersuch t die 
B auern , die B utte rlie ferungen  n icht zu v e r­
ringern , dam it w enigstens d iese bescheidene 
Zuteilung an die K onsum enten au frech t e r ­
h a lten  bleibe. Die M ilchablieferung ist 
d auernd  zu gering, so daß nicht einm al die 
vorgesch riebene  M enge ausgegeben w erden 
kann . W eiters  te ilte  der B ürgerm eister mit, 
daß w ieder 20 K inder in Y bbsitz A ufnahm e 
finden w erden. In der nun folgenden a llge­
m einen A ussprache w urde der A nkauf von 
N utzvieh in die N o tstandsbezirke  sowie 
über die P reisgesta ltung  von B u tte r und 
M ilch anläßlich  der Erhöhung gesprochen 
Zum Schluß der V ersam m lung ersuch te  N a­
tio n a lra t T a t z r e i t e r  die Bauern, mit 
der H olzschlägerung n icht zurückzuhalten , 
denn e inerse its  stü tzen  sie dam it die Schil­
lingw ährung und dam it sich selbst, a n d er­
seits muß auch g e trach te t w erden, daß für 
den W in ter genügend B rennholz vorhanden  
ist, dam it, w enn h eu er ein s tre n g erer W in­
te r  e in tre ten  sollte , die L eu te  in den S tä d ­
ten n icht frieren  m üßten. Bezüglich der 
N otw endigkeit der großen H andelsspanne 
bei den K artoffeln, auf die gelegentlich  der 
allgem einen A ussprache h ingew iesen wurde, 
b ean tw o rte te  N ationa lra t T a t z r e i t e r  
d iese  A nfrage dahin, daß • d erzeit d ieser 
Zw ischenhandel le ider n icht rech t ausge­
sch a lte t w erden  kann, jedoch für eine so 
große H andelsspanne die N otw endigkeit 
n icht gegeben sei. Doch w ird  sich m it der 
Zeit ohnehin w ieder der d irek te  W eg vom 
E rzeuger zum V erb raucher en tw ickeln  und 
dam it d ie P reisgesta ltung  beeinflussen.

Pilzw anderung. Im A ufträge des E rn äh ­
rungsm inisterium s und im In te resse  der F ö r­
derung d e r na tü rlich en  N ahrungsm ittel 
w urde am Sonntag  den 14. ds, von der ge­
p rü ften  F ach k ra ft F rau  P rofessor K l o i m -  
w i d e r in Y bbsitz eine P ilzw anderung v e r­
an sta lte t, an d e r auch M itg lieder des G ar­
tenb au v ere in es  te ilnahm en. Zunächst sam ­
m elten  die T eilnehm er in nahegelegenen 
W äldern  eine g rößere  A nzahl v e rsch ied e­
ner Pilze, die dann an  einem  geeigneten  

\R uhep lätzchen  von F rau  Prof. K loim w ider

genauestens bestim m t w urden. M it pe in ­
licher Sorgfalt vers tan d  sie es, alle M erk ­
m ale der eßbaren  und giftigen Schwämme 
vorzuführen und an der H and der gefun­
denen Pilze deren  Nam en, E igenschaften 
und besonderen  K ennzeichen zu erk lären . 
Es ist mit S icherheit anzunehm en, daß es 
ih r dadurch  gelungen ist, w ieder eine 
größere  A nzahl Schwämme, die von den 
T eilnehm ern  b isher nicht als genießbar e r ­
kann t w urden, nun gesam m elt in die Küche 
w andern  w erden. D er Obm ann des G a rten ­
bauvereines H err Gh. D i e nvbrß r g e r  
d ank te  im Nam en a lle r Teilnehm er der V er­
an sta lte rin  für ihre M ühew altung. F rau  P ro ­
fessor K loim w ider versprach , in einigerTWo- 
chen w ieder eine W anderung durchzuführen.

Kematen

D ie W aidhofner Sozialistische Ju g en d ­
bühne in K em aten. Die nun schon w eit 
ü ber die S tad tg renzen  von W aidhofen h in­
aus b e k an n te  und b e lieb te  Sozialistische 
Jugendbühne  W aidhofen a. d. Ybbs b rach te  
am Sam stag den 13. und Sonntag den 14. 
Ju li das B ühnenstück ,,Im A u strag stü b e rl“ 
zur A ufführung. Im Nu h a t sie die H erzen 
der K em atner B evölkerung e ro b ert und rief 
m it ihrem  na tü rlich  und lebendig  schönen 
Spiel B ew underung und B egeisterung h e r­
vor. Die jungen W aidhofner Schauspieler 
leb ten  in ih re r Rolle so richtig  mit und w ir 
können  stolz auf diese einheim ischen K räfte

sein. M an könnte  jederzeit eine P ara lle le  
zu den K ünstlern  ziehen, die uns die G roß ­
s tad t in der le tz ten  Zeit vo rgesetz t ha t. K e­
m atens Publikum  sp arte  nicht mit A pplaus 
und b ekundete  dam it, daß das S tück vollste 
A nerkennung gefunden hat.

Stadt Amstetten
Freiheiiskäm pfertagung . In A nw esenheit 

von Offizieren der S tad tkom m andantur, der 
B ürgerm eister fast a ller Y bbstalgem einden 
und v ie le r F reihe itskäm pfer des Y bbstales 
tag te  am Sonntag in A m stetten  der Bund 
dem okra tischer F reihe itskäm pfer Ö ster­
reichs. B undesle ite r G eneral G r u b e r 
kennzeichnete  W irken  und W ollen des 
B undes und fo rd erte  die K am eraden auf, 
den N aziideologien und N azigerüchten  e n t­
gegenzu treten . N ach einem  R eferat des G e­
schäftsführers der B undesleitung Ing. K a- 
r a s e k über A ufbau und O rganisation des 
B undes sprach  Oblt. Z u r e k  als V e rtre te r 
der poln ischen F reiheitskäm pfer. E r b eg rün ­
de te  die N otw endigkeit, daß die V ölker, 
die gem einsam  gegen den Nazism us ge­
käm pft haben, in b rü d erlich e r Zusam m en­
a rbe it nunm ehr für das gem einsam e G lück 
d er M enschen käm pfen mögen. K arl Z e ­
h e  t  n e r, der zum B ezirk sle ite r von A m ­
s te tten  gew ählt w urde, umriß den F re ih e its ­
kam pf im Y bbstal, dessen e rs te  O pfer schon 
1933 im Kam pf gegen den N ationalsozia lis­
mus und dessen le tz te  im M ai 1945 m it der 
W affe in der H and gegen die SS, fielen.

Pie Vereinigung von Ortsqememden
Die Frage der Vereinigung der M ark tge­

m einde Zell a. d. Ybbs mit der autonom en 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs w urde im 
Laufe der V ergangenheit w iederho lt e rö r­
te rt, doch ist es niem als zu jenen V orarbe i­
ten  gekom m en, die eine V oraussetzung für 
eine solche V ereinigung bilden.

Ohne zu d ieser F rage  an sich Stellung 
zu nehm en, sollen im folgenden jene gese tz ­
lichen Bestim m ungen e rö rte r t w erden, die 
sich m it der V ereinigung zw eier O rtsge­
m einden im allgem einen befassen.

Zwei oder m ehrere  G em einden eines B e­
zirkes können sich zu e iner O rtsgem einde 
vereinigen, w enn die L andesregierung hiezu 
die Bewilligung e rte ilt. E iner freiw illigen 
Vereinigung von G em einden muß nach dem 
G esetze  ein vollständiges U ebereinkom m en 
ü b er das Eigentum , den B esitz, die V erw al­
tung und den G enuß des den e inzelnen G e­
m einden vor ih re r V ereinigung gehörenden 
besonderen  Verm ögens sowie ih re r beson ­
deren  Fonds und A n sta lten  vorangehen. In 
diesem  U ebereinkom m en kann das E igen­
tum, der B esitz und der G enuß des den e in ­
zelnen G em einden gehörenden V erm ögens 
den b e tre ffenden  T eilen  auch vorbehalten  
w erden. H ierüber gibt es b esondere  gese tz­
liche Bestim m ungen.

W ird von e iner O rtsgem einde oder von 
einem  D ritte l der in der G em einde w oh­
nenden  w ah lberech tig ten  P ersonen  oder 
von der po litischen  B ehörde oder von der 
L andesregierung die V ereinigung der G e­
m einde mit e iner anderen  O rtsgem einde in 
A nregung gebrach t, so sind zunächst von 
der politischen B ezirksbehörde u n te r M it­
w irkung der be te ilig ten  G em einden alle für 
die F rage  der V ereinigung m aßgebenden 
V erhältn isse  sorgfältig zu e rheben  und 
ü bersich tlich  darzuste llen  u. zw.: B evö lke­
rungszahl, W ählerzahl für den G em einderat 
den  Landtag  und den N ationa lra t, Umfang 
des G em eindegebietes, H äuserzahl, S teuer- 
v erhältn isse , H öhe der G em eindezuschläge 
in den le tz ten  d rei Jah ren , V erm ögen, E in­
kom m en und A usgaben der G em einde in 
den le tz ten  drei Jah ren , größere  Investi­
tionen, w elche in n äch ste r Zukunft nötig 
sind, K irchen- und Sch u lverhältn isse. 
S traß en  und V erkeh rsverhä ltn isse , B au- und 
S an itä tsverhältn isse , A rm enversorgung, so­
w ie die H andhabung der O rts- und F e u e r­
polizei. A lle diese E rhebungen verfolgen 
den Zweck, sachlich und frei von ein se iti­
gen E inflüssen die In te ressen  der G em ein­
den zu w ahren.

N ach A bschluß der E rhebungen ist das 
gesam te M aterial einem  K om itee, in w el­
ches jede  der be te ilig ten  G em einden fünf 
D eleg ierte  zu en tsenden  ha t, zur B eratung 
und e ingehenden E rö rte rung  a lle r für und 
gegen die V ereinigung sp rechenden  V er­
hä ltn isse  zu überw eisen . D ie B eratungen 
des K om itees erfolgen u n te r M itw irkung 
der no litischen  B ezirksbehörde  und es ist 
der L andesregierung anheim zustellen , an

den B eratungen  durch e inen D eleg ierten  
teilzunehm en.

U eber die B eratungen  des K om itees und 
der D eleg ierten  sind P ro toko lle  aufzuneh­
men und es ist das Ergebnis der B era tu n ­
gen den be te ilig ten  G em einden zur defini­
tiven  Beschlußfassung m itzuteilen. B esch lie­
ßen die bete ilig ten  G em einden die freiw il­
lige V ereinigung, so is t w eite rs  fo lgender­
m aßen vorzugehen:

Die von den G em einderäten  über die 
freiw illige V ereinigung gefaßten  B eschlüsse 
sind in den b e tre ffenden  G em einden durch 
öffentlichen A nschlag oder auf sonst als 
übliche, W eise bekanntzum achen . F e rn e r 
ist eine, die getroffenen V ereinbarungen 
vollständig en th a lten d e  D arstellung durch 
14 Tage zu jederm anns E insicht aufzulegen 
und es ist auch dies in der vorbezeichneten  
W eise kundzutun. In der K undm achung ist 
aufm erksam  zu m achen, daß es den in der 
G em einde w ah lberech tig ten  Personen  fre i­
s tehe , innerhalb  e iner F ris t von 30 Tagen 
ih re  allfälligen Einw endungen bei der p o ­
litischen B ezirksbehörde  — also bei der 
B ezirkshaup tm annschaft geltend  zu m achen. 
D iese Erklärungen m üssen bei der w eite ren  
B ehandlung der A ngelegenheit in Erwägung 
gezogen w erden.

Die L andesregierung bestim m t den Z eit­
punk t, zu w elchen die freiw illige V ere in i­
gung zw eier oder m eh re re r G em einden in 
eine O rtsgem einde in K raft tre te n  soll. In 
der Regel soll d ieser Z e itpunkt m it dem 
B eginn eines V erw altungsjahres — das ist 
gegenw ärtig  mit 1. J än n e r  — zusam m en­
fallen.

Die Landesregierung, dann —  h insich t­
lich der notw endigen W ahlen  — die po li­
tische B ezirksbehörde w achen darüber, daß 
a lle  gesetz lichen V orbereitungen  d e ra rt ge­
setzm äßig und rech tzeitig  getroffen  w erden, 
daß mit dem fes tg ese tz ten  Z e itpunkt die 
V ertre tung  der neuen  G esam tgem einde ihre 
W irksam keit beginnen kann. I n  d e r  R e ­
g e l  i s t  im  F a l l e  d e r  V e r e i n i g u n g  
z w e i e r  o d e r  m e h r e r e r  G e m e i n ­
d e n  i n  e i n e  O r t s g e m e i n d e  d i e  
g a n z e  V e r t r e t u n g  d e r  n e u e n  G e ­
s a m t g e m e i n d e  n e u  z u  w ä h l e n .

W ird  eine Ü bereinstim m ung der G em ein­
den n i c h t  erz ie lt, so sind die B eschlüsse 
d er b e te ilig ten  G em einden Öffentlich anzu ­
schlagen und die in der G em einde w ahl­
b e rech tig ten  Personen  aufzufordern, binnen 
30 Tagen nach E insichtnahm e in die bei der 
p o litischen  B ehörde öffentlich aufzulegen­
den B eratungsm ateria lien  und P ro toko lle  
des K om itees zu der angereg ten  Frage 
Stellung zu nehm en und ih re  E rklärungen  
be i der politischen B ezirksbehörde  abzu­
geben.

D as gesam te B eratungsm ateria l ist von 
d er po litischen  B ezirksbehörde  der L andes­
regierung vorzulegen, w elche die V erhand­
lung dem L andtage mit seinem  A n trage  v o r­
zulegen hat. G eneral Zar.

WraTSCHÄFTSniEMST
Ministerium für Vermögenssichenmn 
zuständig für Fragen des ..deutschen 

Eigentums”

A m tlich w ird  m itgete ilt:

Zu dem B efehl des O berkom m andieren­
den der Sow jetischen Besatzungsarm ee, 
G eneralobe rs t K u r a s s o w ,  te ilt d ie ö s te r­
re ichische B undesregierung mit:

Das B undesm inisterium  für V erm ögens­
sicherung und W irtschaftsp lanung . W ien,
1., B allhausp latz  1, h a t die A ufgabe, alle

M aßnahm en österre ich isch e r B ehörden  im 
Zusam m enhang mit der Regelung der F rage  
des deu tschen  Eigentum s zu bestim m en.

Die ö sterre ich ischen  G erich te  und V er­
w altungsbehörden, e inschließlich der B ür­
germ eister. sowie die B evölkerung, insbe- 
sonders die B etriebe  w erden  daher au f­
gefordert, j e d e  v o n  i h n e n  v e r ­
l a n g t e  A n m e l d u n g  u n d  Ü b e r t r a ­
g u n g  von V erm ögenschaften  dem B undes­
m inisterium  für V erm ögenssicherung und 
W irtschaftsp lanung, W ien, 1-, B allhausplatz  
1, zur Erledigung u n te r E inreichung aller 
notw endigen U nterlagen  abzu tre ten ,

Die Regierungsvorlage 
über die Devisenbewirtschaftung

Die rech tliche  G rundlage für die s ta a t­
liche D evisenbew irtschaftung  b ilde t bis 
je tz t das D eutsche D evisengesetz, Da d ie ­
ses den Zeit V erhältnissen n icht m ehr e n t­
spricht, beschäftig t sich z. Z. der N ationa l­
ra t m it e iner R egierungsvorlage über D e­
v isenbew irtschaftung, in der folgende B e­
stim m ungen vorgesehen sind:

D er H andel mit ausländischen Zahlungs­
m itte ln  sowie m it F o rderungen  in auslän­
discher W ährung, Gold und Goldm ünzen 
soll der ö s te rre ich isch en  N a tiona lbank  und 
den von ih r dazu erm ächtig ten  Personen
vorbeha lten  sein. K urse und  P reise  sollen im 
am tlichen Teil d e r ,,W iener Zeitung" v e r­
la u tb a rt w erden. U ber ausländische Zah­
lungsm ittel, Forderungen  von In- bzw. A us­
ländern  d arf nur m it Bewilligung verfügt 
w erden. E benso ist die A usfuhr von Z ah­
lungsm itteln , Gold, B ruchgold, H andels­
m ünze usw. genehm igungspflichtig. D er D e­
v isenverkeh r bei G ren zü b ertritten  w ird
durch  Sonderbestim m ungen geregelt.

Ü ber ausländische W ertp ap iere  und ö s te r­
re ichische A uslandstite l darf nur m it B ew il­
ligung verfüg t w erden , es sei denn, daß sie 
an die Ö sterre ichische N a tiona lbank  oder 
an einen D evisenhändler v e räu ß ert w erden. 
Das G leiche gilt bei in ländischen W e rt­
pap ieren , w enn der E igentüm er A usländer 
is t oder die Verfügung zugunsten  eines A us­
länders erfolgt. D er E rw erb  in länd ischer 
W ertpap iere  durch einen In länder von 
einem  A usländer ist gleichfalls genehm i­
gungspflichtig, ebenso die Verfügung über 
A n te ils rech te  an  ausländische G esellschaf­
ten, Das G leiche gilt für A n te ilrech te  an 
in ländische G esellschaften , w enn der B e­
rech tig te  A usländer ist oder die Verfügung 
zugunsten  eines A usländers erfolgen soll. 
K reditaufnahm en  und die B estellung von 
S icherhe iten  für ausländische G läubiger 
sind grundsätzlich  genehm igungspflichtig, je ­
doch is t eine Bewilligung n ich t e rfo rd e r­
lich, w enn die Ü bernahm e von G eldver­
pflich tungen im Zusam m enhang m it e iner 
genehm igten W areneinfuhr erfolgt.

Es b e steh t w eite rh in  allgem eine A n­
m elde- und A nbletungspflich t für auslän ­
dische Zahlungsm ittel, Forderungen  gegen 
A usländer, Gold sowie ausländische W ert­
pap ie re  und österre ich ische  A uslandstite l. 
Die §§ 12 und 13 befassen  sich mit L ie­
genschaften  und R ech ten  an L iegen­
schaften.

Das G esetz  gibt der N ationa lbank  die 
M öglichkeit, w enn es die allgem eine W irt­
schaftslage "gestatten sollte, durch  generelle  
V erfügung sowie durch Einzelgenehm igun­
gen die B eschränkungen, die durch das G e­
setz  angeo rdnet w erden, nach  und nach 
aufzuheben. Ü bertre tungen  w erden  m it F rei- 
h e its - und G eldstrafen  sowie V erm ögens­
verfall b ed roh t. W PI.

Frachtstückgutverkehr der Staatsbahnen
W ie die S taa tse isen b ah n d irek tio n  W ien 

m itte ilt, w urde ab 15. ds. d e r durchgehende 
F rach ts tü c k g u tv e rk eh r auf a llen  b e fah r­
b a ren  S treck en  der S ta a tse ise n b ah n d irek ­
tion  W ien und im V erkeh r ü b e r die D em ar­
kationslin ien  u nbesch ränk t zugelassen, A us­
k ün fte  in den B ahnhöfen.

Gablonz im Ennstal
(wk) Die A ussiedlung der S u d e ten d e u t­

schen aus der T schechoslow akei b rach te  
v iele F ach k rä fte  der G ablonzer B ijouterie- 
und G lasschm uckindustrie  nach  O esterreich  
wo F ü rs t A uersperg  in seinem  Schloß Lo- 
senste in le iten  bei S tey r ihnen zwei S to ck ­
w erke  zum N euaufbau einer E rzeugungs­
s tä tte  zur Verfügung ste llte . D iese liefert, 
von den zuständigen B ehörden  u n te rs tü tz t, 
h eu te  schon in re ich e r A nzahl Schm uck­
s tücke , B roschen, N adeln  u. ä., die g rö ß ten ­
te ils in die USA. ausgeführt w erden . Im 
Zusam m enhang dam it h a t auch die ehem a­
lige T h addäushü tte  aus T ep litz-S chönau  in 
der N ähe von S tey r ih ren  B etrieb  w ieder 
aufgebaut. Sie lie fe rt S tangenglas zur H e r­
stellung von K nöpfen und S chm uckstücken 
und hofft, schon in a lle rn äch s te r Zeit die 
H erstellung  der in a lle r W elt gesuchten  
feuerbeständ igen  L abora to rieng läser, w ie sie 
früher Jen a  lieferte , fe rn e r ein H ohlglas 
und stoßfestem  G las aufnehm en zu können. 
F ü r späterh in  is t auch die E rrich tung  einer 
G lasfachschule geplant, A— e.

Linzer Schiffswerft haut S tah5häuser
(wk.). Im G elände der L inzer Schiffsw erft 

ist se it kurzem  ein S tah lhaus zu sehen, des­
sen E rfinder O beringenieur N arm osch ist. 
Es b e steh t aus gepreß ten  S ta h lp la tten  von 
4 M illim eter S tä rke  und 90X 90 cm Größe, 
die durch M utte rsch rauben  zusam m engefügt 
w erden. D er B au des M usterhauses e rfo r­
d e rt 220 Teile m it einem  G ew icht von 5X> 
Tonnen, 4% K ubikm eter Holz und 4500 
Schrauben. A ls gerüstlose  K onstruk tion  
kann es in k ü rze ste r Zeit von jederm ann 
aufgebaut w erden . D ie v e rb au te  F läche  b e ­
träg t 6 X X 6 X  M eter. G egen Einfluß der 
H itze und K älte  is t eine 7-cm -Isolierschicht 
aus G asbeton  eingebaut. In der S e rien ­
erzeugung, die baldm öglichst aufgenom m en 
w erden  soll, w ird  sich das M usterhaus auf
12.000, die k le in ste  ebenerd ige Type mit 
einem  Zimmer, K üche und Speis auf 4500 
Schilling stellen . A — e.
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" iHilTMCHE MITTESLUNGEN
Soja- und Kautschukanbau in den Alpen

(wk) Die pflanzenphysiologische A b te i­
lung der A rbeitsgem einschaft Zell am See 
unternahm  im V orjahre  den V ersuch, So ja­
bohnen- und K autschukpflanzen in den A l­
p engeb ieten  anzubauen. Es zeigte sich, daß 
die Sojabohne in geschü tz ten  Lagen durch­
aus gedeiht. B esonders in te ressan te  E rgeb ­
nisse zeitig te  ab er der A nbauversuch mit 
einer bestim m ten  K autschukpflanze, die am 
besten  in e iner Höhe zw ischen 1400 und 
1600 M eter gedeih t und die vorkom m enden 
N ach tfrö s te  ohne w eite res  aushält. Dabei 
e rgab  sich, daß insbesondere sonst lan d ­
w irtschaftlich  w ertlose  sau re  W iesen für 
den A nbau gut v e rw e rte t w erden  können.

________  A— e.

Ton der 
Stesiirksgemerbekammer

M eisterprüfungen in A m stetten
Die M eisterprüfungsstelle  für H andel, G e­

w erbe, Industrie , G eld- und K red itw esen  für 
N iederösterreich , S ektion  G ew erbe, h a t in 
A m ste tten  für das F le ischerhandw erk  am
21. Jun i 1. J . und für das T isch lerhandw erk  
am 10. und 11. Ju li 1946 eine M eis te r­
prüfung durchgeführt.

Im F le ischerhandw erk  sind von den 9 e in ­
berufenen  P rüfungsv/erbern  alle  a n g e tre ­
ten  und  haben  die M eisterprüfung auch b e ­
standen . Jo sef S a ß  m a n n  jun., M auer 
B ezirk M elk; K arl D u p a  1, U lm erfeld 46; 
R udolf S t i x, A m stetten , H auptp la tz  28; 
Jo se f K a t z e n s t e i n e r ,  K irchste tten , 
S ichlbach 19; H einrich G r e i l ,  S tran ing  35; 
F ranz  B o d n e r, Türnitz  a. d. T raisen  11; 
F ranz  S p a n n a g  1, N ußdorf a. d. T raisen; 
Jo h an n  P a s t e i n e  r, P rinzersdorf.

Im T isch lerhandw erk  sind von den 10 e in ­
berufenen  P rüfungsw erbern  8 angetre ten , 
von denen 5 die Prüfung bestan d en  haben. 
R upert F  i 1 i p e k, W ieselburg a. d. Erlas; 
A lbin W i n t e r ,  W aidhofen  a. d. Ybbs; 
F ranz  H o c h s t ö g e r ,  Vvieselburg a. d. E r­
las; Sepp M a y r ,  U n terau , Post N ieder- 
W allsee; Leopold E d e r ,  E ichgraben.

N eu- und U m bauten  sowie Instandsetzungen  
in gew erblichen B etrieben

Der B auausschuß des A lliie rten  R ates ha t 
die A ufstellung eines V ierjahresp lanes von 
1946 bis 1949 auf dem B ausek to r verfügt. 
H andw erksbe triebe , w elche in d ieser Zeit 
Neu- und U m bauten  bzw. Instandsetzungen 
in ih ren  gew erblichen B etrieben  (W erk ­
s tä tten , G eschäftslokal, B eherbergungsun­
ternehm en, G asts tä tten , G aragen etc.) 
durchführen  w ollen bzw. beabsichtigen , 
w ollen bei der B ezirksgew erbekam m er A m ­
s te tten , H aup tp la tz  36/11, F o rm b lä tte r zur 
A ngabe der e rfo rderlichen  B austoffe an ­
fordern . D iese sind in d reifacher A usferti­
gung genau auszufüllen und der K am m er 
fü r H andel, G ew erbe, Industrie , W ien I, 
R egierungsgasse  1, vorzulegen.

N eubau ten  können nur in jenem  A usm aße 
berücksich tig t w erden, insoferne sie zur 
W iederherste llung  der K apazitä t vor 1938

D 'ese  E rhebungen haben  den Zw eck, auf 
G rund einer Planung den B austoffverbrauch 
zu e rheben  und den no tw endigen Bedarf 
für diese B auvorhaben  zu sichern.

Die ausgefüllten  D rucksorten  sind bis 
längstens 1. A ugust 1946 einzureichen.

G ü teraustausch  m it H olland
Es steh en  unm itte lbar handelspo litische 

B esprechungen  m it den N iederlanden  über 
die zukünftige G esta ltung des G ü te rau s­
tausches bevor. H andw erksbe triebe , w elche 
mit H olland B eziehungen haben  bzw. auf­
nehm en wollen, w ollen dies an die B ezirk s­
gew erbekam m er mit genauen A ngaben über 
die E rzeugungsgegenstände unverzüglich 
m elden. D abei ist die A ngabe der W are, 
M enge und P reis auf der G rundlage eines 
H alb jahres unerläßlich. D esgleichen sind die 
erfo rderlichen  E infuhrsbedürfn isse aus H ol­
land, ebenfalls geg liedert nach  Firm a, 
W are und M enge auf der G rundlage eines 
H alb jahres, gegebenenfalls u n te r A ufzeich­
nung k o n k re te r M öglichkeiten  an K om pen­
s a t io n -  und L ohnveredlungsgeschäften  an ­
zugeben. Die E rhebungen sind vordringlichst 
und kurz  b efris te t, so daß w ir die in B e­
tra c h t kom m enden G ew erbebe triebe  zur 
a lle rd ring lichsten  M eldung m ahnen.

3iir die ffiauernschaf{
Einsiedekurse

Die b e re its  angekündig ten  E insiedekurse 
für die w eibliche B auernschaft finden an 
nachstehenden  T agen  s ta tt:

Am 22. Ju li im G asthof E delbacher in 
G r o ß h o l l e n s t e i n .

Am 23. Ju li im G asthof Fallm ann in 
S t ,  G e o r g e n  a. R,

Am 24. Ju li im G asthof R itt in O p p o -  
n i t  z.

Am 25. Ju li im G asthof Heigl in Y b b - 
s i t z ,

Am 26, Ju li im G asthof R eite r in W a i d ­
h o f e n  a. d. Y b b s .

Am 27. Ju li im G asthof K appl in A 11 - 
h a r t s b e r g .

Am 28. Ju li im G asthof Schaum berger in 
W  i n d h a g.
Die T eilnehm erinnen w ollen sich bei ihrem  
zuständigen O rtsbauern ra tsobm ann  m elden.

Bekanntmachung
Erteilung eines G ew erbescheines 

an Rudolf B randl, W aidhofen a. d.Ybbs
H errn  Rudolf B r a nd 1, geboren  am 12. 

S ep tem ber 1909 in W aidhofen a. d. Ybbs, 
w ohnhaft W aidhofen a. d. Ybbs, U n te re r 
S tad tp la tz  30, ha t am 26. Ju n i 1946 den A n ­
tr i t t  des gebundenen G ew erbes, H andel mit 
allen im freien V erkeh r g e s ta tte te n  W aren 
(§ 38 Gew.Ordg.), im S tandorte  W aidhofen 
a. d. Ybbs, U n te re r S tad tp la tz  30, angem el­
det, w orüber ihm  u n te r Zahl 59 vom 8. Ju li 
1946 vom S ta d tra t W aidhofen a. d. Ybbs 
als po litische B ezirksbehörde  der G ew erbe­
schein ausgefertig t wurde.

Bekanntmachung
D er S ta d tra t W aidhofen a. d. Ybbs fo r­

d e rt die h.o. H auseigentüm er auf, die se i­
nerzeit auf G ebäuden ang eb rach ten  L uft­
schutzhinw eiszeichen zu entfernen .

S tad t W aidhofen a. d. Y., am 15. Ju li 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Kundmachung
Eichäm tliche Ü berprüfung a lle r im öffen t­

lichen V erkeh r s teh en d en  M eßgerä te  
(W aagen, G ew ich te  u. dgl.)

Es w ird darauf aufm erksam  gem acht, daß 
alle im öffentlichen  V erkeh r zuf B estim ­
mung des U m fanges von L eistungen v e r­
w endeten  oder b e re itg eh alten en  M eßgeräte  
der gesetzlich festgelegten  N acheichung un ­
terliegen.

Die K undm achung ist im vollen W ortlau t 
mit den A ngaben über die N acheichfrist 
und über die A m tsstunden  des E icham tes 
W aidhofen a. d. Ybbs an  der A m tstafe l 
des S tad tam tes, U n te re r S ta d tp la tz  38, e r ­
sichtlich.

Die gegenständlichen V orschriften  sind ge­
n au es tem  zu beach ten .

S tad t W aidhofen a. d. Y., 16. Ju li 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Bekanntmachung
Die B ezirkshaup tm annschaft A m stetten  

gibt mit Kundm achung vom 4. Ju li 1946, 
ZI. 68.111/2, b ekann t, daß in m ehreren  G e­
m einden des B ezirkes A m ste tten  eine sehr 
leicht ü b e rtrag b are  und für die G eflügel­
bestän d e  äußerst gefährliche G eflügel­
seuche, die H ühnerpest, h errsch t. Es w u r­
den versch iedene  A nordnungen erlassen , 
w elche die A usbreitung  der H ühnerpest 
verh indern  soll. Im übrigen  w ird  auf die 
K undm achung an der A m tstafel des h.o. 
S tad tam tes  verw iesen.

S tad t W aidhofen a.Y., am 15. Ju li 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag  den 21. Ju li: Dr. F r i t s c h .

Schülereinschreibung an der Volks­
schule Zell a. d. Ybbs

F ür die N achzügler findet am 21. Ju li 
1946 von 9 bis 11 U hr in der V olksschule 
Zell die Schü lereinschreibung  für die
1. K lasse s ta tt.  Die Schulleitung.

Mitteilungen 
für das Gebiet des Bezirksernährungs­
amtes Amstetten und des Wirtschafts­

amtes Waidhofen a. d.Ybbs
W eitere  L ebensm itte laufru fe  der 16. Zu­

te ilungsperiode
In der 16. Zuteilungsperiode gelangen für 

K inder von 0 bis 3 J ah re n  840 g K inder­
nährm itte l, für K inder von 3 bis 6 Jah ren  
1400 g K indernäh rm itte l und für K inder von 
6 bis 12 J a h ren  1120 g K indernährm itte l 
zur A usgabe, und zw ar NV und TSV K inder 
von 0 bis 3 Jah ren  auf den A bschn itt 44 
840 g, 3 bis 6 Jah ren  auf den A bschn itt 44 
1400 g, 6 bis 12 Jah ren  auf den A bschn itt 44 
1120 g.

Die A usgabe erfo lg t für K inder von 0 bis 
3 Jah ren  in N estle- und Dr. R eihs-K inder­
nährm ehl und in Reis, für K inder von 3 bis 
6 Jah ren  in M aisgrieß, H aferflocken und 
P uddingpulver und für K inder von 6 bis 12 
Jah ren  in K artoffel- und M aismehl, Teig­
w aren, H aferflocken und R ollgerste.

F ü r  die 1. und 2. W oche der 16. Z u tei­
lungsperiode w ird  s ta t t  N ährm itte ln  
U N RR A .-W eizenm ehl, T ype 1350, ausgege­
ben, und zw ar für N orm alverb raucher und 
T eilse lbstversorger über 12 Jah re  140 g, 
für A ngeste llte  zusätzlich 280 g, für A rb e i­
te r  zusätzlich 280 g, für S ch w era rb e ite r zu ­
sätzlich 420 g, für w erdende  M ü tte r zusätz­
lich 420 g.

Die A usgabe erfo lg t bei NV und TSV 
über 12 Ja h re  auf den A bschn itt 44 mit 
140 g, bei A ngeste llten  auf den A bschn itt 
6 /5  280 g, bei A rb e ite rn  auf den A bschn itt 
AV/1 280 g, bei S chw era rbe ite rn  auf den

A bschnitt SV/1 420 g, bei w erdenden  M üt­
te rn  auf den A bschn itt MZ 7 420 g.

Die Zuteilung des W eizenm ehles durch 
die G ro ß v erte ile r an die K le inve rte ile r e r ­
folgt auf G rund d e r K undenrayonnierung für 
N ährm ittel.

F e rn e r können  für alle N orm alverb rau ­
cher und T eilse lb stverso rger je  2 S tück  
M aggi-W ürfel abgegeben w erden . Die A us­
gabe erfo lg t für N orm alverbraucher und 
T eilse lb stverso rger a ller A lte rsstu fen  - auf 
den A bschn itt 43. D ie Zuteilung an die 
K le inverte ile r erfolgt auf G rund der K un­
denrayonnierung  für K affee, Z ucker und 
H ülsenfrüchte.

Die Z uckerausgabe der 16. Zuteilungs­
periode  kann  noch n icht durchgeführt w e r­
den, da der Z ucker noch n icht eingelangt 
ist. M it der A usgabe ist in der e rs ten  
W oche der 17. Z uteilungsperiode zu re c h ­
nen. Ebenso langen die H ülsenfrüch te  e rs t 
ein und die R ation der d ritten  und v ie rten  
W oche an N ährm itteln .

T abakausgabe
Ab M ontag den 22. Ju li beginnt für den 

G erich tsbez irk  W aidhofen a. d. Ybbs die 
A usgabe d e r aufgerufenen T abakw aren . 
A ufgerufen sind die A bschn itte  M 1/16, 
M 2/16, M 3/16 und M 4/16, F  1/16 und 
F  2/16 sowie die S o nderabschn itte  der 
R au ch e rk a rte  MS 1/16 und FS  1/16.

Die A bgabem engen auf die N orm al­
ab sch n itte  M 1/16 — M 4/16 und F  1/16 — 
F  2/16 be tragen  auf einen A bschn itt 10 Zi­
g a re tten  der M ischung B oder A oder 2 
bzw. 3 Zigarren.

Die A bgabem engen auf die Sonder­
ab schn itte  MS 1/16 und FS  1/16 be tragen  
10 Z igaretten  der M ischung A. A ndere  T a­
b ak so rten  dürfen  auf diese S onderabschn itte  
n icht abgegeben w erden.

K arte  für b esondere  A ufrufe
Bei der 17. K artenperiode  w erden  K arten  

für besondere  A ufrufe zur A usgabe ge­
langen.

Die K arte , die eine L aufzeit vom 22. Ju li 
1946 bis 5. J ä n n e r  1947 —  das ist für 6 
V ersorgungperioden — hat, w eist insgesam t 
25 fortlaufend num erie rte  A bschn itte  auf,

W #  F A M I L I E N A N Z E I G E N  M 8

m Schm erzerfüllt geben w ir N achricht, 
jö daß unser liebe r G atte , V ater, Sohn, 
fl B ruder, Schw ager und O nkel

I Karl Schönhacker
Feldw ebel

L Kaufmann in W aidhofen a. d. Ybbs
»  nach sechsjährigem  F ro n te in sa tz  am 
H 29. A ugust 1945 im K riegsgefangenen- 
M la zare tt A ndernach  am R hein in sei- 
js nem 36. L ebensjahre  versch ieden  ist.
H Im A n d ern ach er F riedhof w urde e r 
[ |  am 30. A ugust 1945 zur le tz ten  Ruhe 

gebette t. D er T rau erg o ttesd ien st fand 
H am 18. Ju li 1946 um 7.15 U hr in 
H der S tad tp farrk irch e  zu W aidhofen 

a. d. Y bbs s ta tt.
' In tie fe r T rauer:

Mizzi S chönhacker, G attin .
F ritz  Schönhacker, Sohn.

W Jose fine  Schönhacker, M utte r
und säm tliche V erw andten .

D ank. F ü r die liebevo llen  B ew eise au frich ­
tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens m eines lieben G atten , unseres un ­
vergeßlichen V aters, G roßvaters , Onkels 
und S chw iegervaters, des H errn  Sebastian  
G r o ß s c h a r t n e r ,  von allen  Se iten  zu­
gekom m en sind, sowie für die schönen 
K ranz- und B lum enspenden danken  w ir 
herzlichst. Insbesondere danken  w ir H errn . 
P robst Dr. Landlinger für die Führung des 
K onduktes, der K rankenschw este r M itzi 
P öchhacker für die aufopferungsvolle 
Pflege, der Leitung und den K am eraden des 
E lek triz itä tsw erk es  sowie allen  lieben  F reu n ­
den und B ekannten , w elche dem V ersto rb e ­
nen  das le tz te  G eleite  gaben.
W aidhofen a. d. Ybbs, am 17. Ju li 1946.

'F am ilie  G roßschartner.

D ank. F ü r die v ielen B ew eise aufrich tiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b­
lebens un serer lieben, unvergeßlichen M ut­
te r, F rau  A loisia K r o p f ,  von allen Seiten  
zugekom m en sind, sowie für die schönen 
K ranz- und B lum enspenden danken  w ir auf 
diesem  W ege herzlichst. A uch allen  lieben 
F reunden  und B ekannten , w elche der V er­
s to rb en en  das le tz te  G eleite  gaben, h e rz ­
lichen Dank.
W aidhofen a. d. Ybbs, am 17. Ju li 1946.

Farn. K ropf und M üller.

von denen 18 für A ufrufe von Z igaretten  
der M ischung ,,A“ , die re s tlich en  A bschn itte  
für etw aige A ufrufe von M angelartike ln  
vorgesehen sind.

Zum Bezüge der ,.K arte  für b esondere  
A ufru fe“ sind a l l e  P ersonen  ü b e r 18 Ja h re  
b e rech tig t. Personen, die e rs t nach dem
22. Jun i 1946 das 18. L ebensjahr e rre ichen , 
e rh a lte n  die K arte  e rs t m it Beginn der der 
V ollendung des 18. L ebensjahres darauffo l­
genden V ersorgungsperiode, w obei vo r A us­
gabe der K arte  die bis dahin  b e re its  auf­
gerufenen  A bschn itte  zu en tw erten  sind.

Die zur A usgabe von Z igaretten  aufge­
ru fenen  A bschn itte  d e r ,.K arte  für beson­
dere  A ufru fe“ können  in den  T rafiken  des 
gesam ten B undesgeb ietes eingelöst w erden.

K ein E rsatz  
für ve rlo rene  L ebensm itte lkarten

D as W irtschaftsam t d e r S tad t W aidhofen  
a. d. Ybbs w eist nochm als eindringlichst 
auf die Bestim m ung hin, daß für in V erlust 
ge ra tene  L eb en sm itte lk arten  kein  E rsa tz  
ge le iste t w erden  kann.

Bekanntmachung
Die Kam m erum lage der K am m er für 

H andel, G ew erbe, Industrie , G eld- und 
K red itw esen  w ird  ab dem Ja h re  1946 durch  
die F inanzäm ter erhoben, sie ist an das für 
die E rhebung der G ew erb esteu er zu stän ­
dige F inanzam t zu en trich ten .

D ie K am m erum lage w ird  von allen  K am ­
m erangehörigen  erhoben, sie ist, w enn der 
Jah re sb e tra g  S 40.— ü bers te ig t, in v ie r 
g leichen T e ilbe trägen  am 10. F eb er, 10. 
M ai, 10. A ugust und 10. N ovem ber jedes 
J ah re s  einzuzahlen. Ja h resb e träg e  bis 40 S 
sind am 10. A ugust jedes Ja h res  in einem  
B etrag  fällig.

D ie K am m erum lage für das K alenderjah r 
1946 b e träg t für W ien, N ied erö ste rre ich  
und das nörd liche B urgenland 29 v. H. des 
G ew erbesteuerm eßbetrages.

Die F inanzäm ter w erden  den U m lage­
pflichtigen  die für das K a lenderjah r 1946 
nach dem  derzeitigen  S tand  d e r G ew erbe- 
steuerveran lagung  zu en trich ten d en  J a h re s ­
vorauszah lungsbeträge an U m lagen und die 
davon b e re its  fälligen T eilbe träge  b e k an n t­
geben.

W ien, 2. Ju li 1946.
F inanzlandesd irek tion  für W ien, 

N iederöste rre ich  und das Burgenland.

Dank. Ich danke  selbst und  im N am en der 
V erw and ten  für die liebevolle  A nteilnahm e, 
d ie uns anläßlich  des A blebens m einer ge­
lieb ten  G attin , der F rau  M arie D i e n s t  1- 
e d e r, un serer herzensgu ten  M utte r, G roß­
m utter, U rgroßm utte r und Schw iegerm utter, 
en tgegengebrach t w urde, aufs herzlichste. 
Im besonderen  danke  ich dem  Hochw. 
H e rrn  G eistl. R at Ju liu s  O tt fü r die F ü h ­
rung des K onduktes, Hochw. H errn  V ize­
re k to r  W ilhelm  M antler für die lieben  
T ro stw o rte  am G rabe, dem K irchenchor, 
den T rägern  sowie allen  T eilnehm ern  am 
B egräbnisse. H erzlichen D ank auch fü r die 
K ranz- und B lum enspenden.
H öllenstein  a. d. Ybbs, im Ju li 1946.

H ans D ienstleder 
F o rs t-  und G u tsv erw a lte r i. R., 

und V erw andte.

D ank. A ußerstande , allen  G ra tu lan ten  und 
G ästen  aus nah und fern  anläßlich  un serer 
H o c h z e i t s f e i e r  am 18. Ju n i 1946 in 
B iberbach im einzelnen zu danken, sp re ­
chen w ir auf diesem  W ege allen  d iesen  
T eilnehm ern  des F estes  unseren  v e rb in d ­
lichsten  D ank aus. Insbesondere  gebührt 
unser D ank dem  Hochw. H errn  P fa rre r 
A m bros R osenauer für die k irch liche F eier, 
d e r O rtsm usikkapelle , der F euerw ehr, dem 
G em einderate  von B iberbach, den  O rts­
b au ern rä ten  und der ÖVP., der Jäg e rsch aft 
von B iberbach  und Umgebung, den v e r­
sch iedenen  B ürgerm eistern  und G em einde­
abordnungen aus dem  B ezirk und n icht zu­
le tz t dem sehr v e reh rte n  H errn  B ezirk s­
haup tm ann  Dr. Schm id und D irek to r H erbst 
aus A m stetten . B esonderer D ank und  A n ­
erkennung gebührt fe rn e r der Fam ilie  und 
dem H ause Holler, das in a ltb ew äh rte r 
W eise der F e ie r den w ürdigen R ahm en und 
Abschluß verlieh.

F ranz  Schm idt
B inder in R eiser 

und B ürgerm eister von B iberbach, 
sam t G attin .

W elcher H eim kehrer k ann  A uskunft geben 
über m einen M ann O bergefr. Leopold 
K ö l b e l .  L e tz te  N achrich t vom 28. M ärz 
1945 aus Engerau. F e ldpost Nr. 44.856 E. 
Zuschrift e rb itte t Ella K ölbel, O pponitz 25.

1522

W er k ann  A uskunft geben über Obergefr. 
K arl H a g e r ?  L etz tes Schreiben  vom 10. 
Jän n e r  1945 aus Polen, Nähe von K ielce, 
D orf Gowo, F eldpost Nr. 33.664. A uskunft 
e rb itte t sein V a ter Jos. H ager, O pponitz, 
T hann  26. 1523

ANZEIGENTEIL
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Seite 6 Y b b s t a i e r  W o c h e n b l a t t Freitag, 19. Juli 1946

Österr. Arbeiter- und Angestelitenbund
Bezirksleitung Waldhofen a. dt. Ybbs

Wir laden die B evölkerung von W aidhofen a. d.Ybbs und Um gebung
zur

Versammlung
am S a m s t a g ,  2 0.  J u l i  1 9 4 6 ,  im I n f i i h r s a a l  herzlich ein  
K Z l e r  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  Z a c h  spricht über das

S o a G l a l i s ä e t r u r t c g s -  R i n d  

Verstaatlichungsproblem
Beginn 8 Uhr abends - Wir bitten um pünktliches E rsch ein en !

Die Bezirksleitung des 
Österr. Arbeiter- und Angestelltenbundes

Fllmiahne öalSholen a.ü.Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden.

Heimarbeiterinnen für grobe und feine G o­
be linarbe iten  bei dau ern d er Beschäftigung 
gesucht. W ir a rb e iten  w ieder für die Fa. 
dolles und die S tickerinnen  hab en  bei flin­
k e r A rbe it A nspruch  auf die A rb e ite r­
zusa tzkarte . V orzustellen  bei M aria  B ölderl, 
U nterzell 50, jeden  M ittw och und D onners­
tag von 8 bis ' 4 Uhr, sowie H ildegard 
Schober, B öh lerw erk  1, M ontag und Sam s­
tag  von 8 bis 4 Uhr. 1530

K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag, 20. Ju li, Vi7 und %9 Uhr 
Sonntag, 21. Ju li, 4, %7 und /49 Uhr 
M ontag, 22. Ju li, %7 und %9 U hr 
D ienstag, 23. Ju li, Yt7 und %9 U hr 
M ittw och, 24. Ju li, M7 und Y 9  Uhr

Drei tolle Mädels
mit Johannes  R iem ann, C arola Höhn, Lucie 
Englisch, G re te  W eiser u. a. F ü r Ju g en d ­
liche ab  14 Jah ren  zugelassen.
Zu jedem Film die neue österr.W ochenschau

S
Wir suchen für alle Elementar-Versicherungszweige

ffiemirks- und Or
(Großagenturen) für die Gerichtsbezirke Waidhofen 
a. d. Ybbs, Amstetten, St. Peter i. d. Au, Haag und 
Weyer a. d. Enns. Geboten werden Höchstprovi­
sionen. Meldung mündlich oder schriftlich an die 
Internationale Unfall- und Schadensversicherungs- 
Gesellsphaft, Aktiengesellschaft, Inspektorat Am­

stetten, Hauptplatz 36.

j f
Hausknecht, der m it P ferden  um gehen 
kann, p e r sofort aufgenom m en. Franz 
K elln re itner, F le ischhauer, G aflenz. 1425

H otel H übner in K ienberg-G am ing, N Ö ., 
sucht zum sofortigen  E in tritt eine Köchin 
und ein K üchenm ädchen. 1565

N e tte  B edienerin  w ird  ab F re itag  den 19. 
Ju li für drei W ochen bei Dr. A u teng ruber,^  
W aidhofen, P len k e rs traß e  25, 2, S tock , auf­
genom m en. 1604

S T E L L E N G E S U C H E

Konz. Schädlingsbekäm pfer. U ngeziefer­
vertilgung (W anzen, R atten , M äuse usw.) 
führt rasch  und gründlich durch  M artin  
L eitner, W aidhofen a. d. Ybbs, G raben  
Nr. 12. 1200

Tausche K lavier (Johann F ritz-F lügel) ge­
gen Cello und G ita rre  oder gegen Zimmer- 
uhr und Lehnstuhl. Zambal, W aidhofen, 
\  b b s itzerstraß e  48. 1566

Tausche G ehschule und ve rs te llb ares  Kin- 
dersesserl gegen schöne Som m erschuhe 38 
oder 38%. B irbaum er, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  76, 14 bis 15 Uhr. 1569

B rennholz (w eiche Scheiter) abzugeben ge­
gen H errenhem den  H alsw eite  40, w eiters 
Schafw olle gegen B abyw äsche. Flank, 
W aidhofen, 1, W irts ro tte  29. 1570

T ausche Chauffeuranzug, graugrün, für 
große Figur, gegen gu te rh a lten e  D am en­
halbschuhe, halbhohe A bsätze , Gr. 38/39. 
A nna Sladkovsky, K em aten  31. 1571

T ausche s ta rk e , gu te rh a lten e  G ebirgs-
arbe itsschuhe  Gr. 44 oder A rbeitsschuhe 
Gr. 41 m it gu ter L edersohle  gegen hohe 
D am enschuhe Gr. 38/39 oder hohe H erren ­
schuhe, event, auch H albschuhe m it L eder­
sohle Gr. 42. L eonhartsberger bei W ilhel­
mine David, W aidhofen, U n te r der Burg 1 
(nur Sonntag von 9 bis 12 Uhr). 1572

T ausche H erren fah rrad  gegen dunklen  K o­
stüm stoff. S teininger, U nterzell 33, täglich 
ab 5 Uhr. 1574

H erren -S portschuhe  Gr. 41 zu tauschen  ge­
gen D am en-Sportschuhe Gr. 39, w eite rs  zu 
verkaufen  eine L ederhose sam t Ja n k e r  und 
ein P h o toappara t. W aidhofen, Y bbsitzer- 
s traße  80. 1575

V erloren  w urde am D onnerstag  den 11. Ju li 
auf der S traß e  W aidhofen—A m ste tten — 
M auer-Öhling, eine lederne  M otorrad- 
W erkzeug tasche. Inhalt: W erkzeug, Pumpe, 
Schlauch etz.) D er redliche F inder w ird  ge­
beten , d ieselbe gegen gute B elohnung a b ­
zugeben bei H ans P öchhacker, F leisch- 
hauerei, W aidhofen, H oher M ark t 5. 1576

T ausche tad e llo se  dunkelb laue  K n icker­
b ocker und neue Train ingsbluse gegen 
g raue S om m er-H errenhose oder Stoff für 
G röße 175 cm. G ebe w eite rs  AZ 1, EL 12, 
AL 1, PP  416 für U 3505, VY 1, VF 7. 
N ur schriftliche A nbo te  u n te r Nr, 1578 an 
die V erw . d. Bl. 1578

H erren fah rräd e r für B etriebszw ecke  d rin ­
gendst zu kaufen  oder tauschen  gesucht. 
Kopf, E lek tro tech n ik e r, W aidhofen, H oher 
M ark t 25. 1579

K leine S tänderbohrm asch ine  sowie k le ine 
D rehbank  für M eta llbearbe itung  zu kaufen  
gesucht. A nbote  u n te r Nr. 1580 an die V e r­
w altung des B la ttes . 1580

1 bis 2 F e rk e l abzugeben gegen 4-R öhren- 
R ad ioappara t 220 Volt. M arie K irchw eger, 
B iberbach  252, P ost R osenau a. S, 1582

G utgehende D am en-A rm banduhr abzugeben 
gegen D am enfahrrad , w eite rs  schw arzes 
L üsterk le id  gegen lich tes Som m erkleid oder 
3% bis 4 m K leiderstoff. W aidhofen, 
Prech tlgasse  2 (Schillerpark). 1583

Benzinm otor, 8 PS., zu verkaufen . Jo hann  
Pabst, G erstl 50, Post B öhlerw erk . 1584

1. Waitlhofner Sportklub

Fußballspiele Sonntag, den ‘21. Juli 1946

übernim m t alle A rten  von B uchungs­
arbeiten , N euanlagen, A ufarbeitung 
von R ückständen , laufende B uchun­
gen, A bschlüsse. J e  nach  B edarf 
s tunden-, halb tags- oder tagw eise. 
A nschrift in der V erw altung des 
B lattes. 1586

gegen SC. Wilhelmsburg
A n sto ß : R e s e r v e n  16 Uhr, K a m p f m a n n s c h a f t  17*30 Uhr

N ette , verläß liche  F rau  such t für 3 bis 4
N achm ittage w öchen tlich  B edienung, W aid ­
hofen oder Umgebung. D ora Schw eiger, R o­
senau a, S. Nr. 76. 1593

WOHNUNGEN

2 Zimmer und K üche in St. P ö lten  gegen 
Zim m er und K üche in W aidhofen a. d. Y. 
zu tau sch en  gesucht. A uskunft bei M aria 
W edl, W aidhofen a. d. Ybbs, W ey rerstraß e  
Nr. 14. 1577

2 Zim m er, K üche, Vorraum , in ruhiger, son­
niger und  s taub fre ie r Lage, S tad tnähe , ge­
gen ebenso lche größere  in oder N ähe W aid ­
hofen  zu tauschen  gesucht. A uskunft in der 
V erw altung  des B la ttes . 1601

M öblie rtes  K ab in e tt von berufstätigem  
H errn  p e r  sofort gesucht. Zwolinski, B öh­
le rw erk . 1600

Wmm, VER SC H IED EN ES

T ausche 6 m M antelstoff, doppelt, gegen 
gute K lavierharm onika, 32 bis 43 Bässe. 
A dolf K atzenste iner, G östling a. d. Ybbs, 
S te inbach . 1559

B raune K inderhalbschuhe, fast neu, Gr. 28, 
gegen ebensolche Gr. 33, w eite rs  1 P a a r le ­
derne M otorradhandschuhe, neu, gegen 
s ta rk e  D am en-H albschuhe Gr. 36 oder 37 
zu tauschen  gesucht. M arie D reher, B öh ler­
w erk , R o tte  W ühr 48. 1561

G itte rb e tt,  weiß, mit Lade, seh r gut e rh a l­
ten , Länge 130, B re ite  70 cm, w ird  gegen 
O ttom ane oder B e ttb an k  zu tauschen  ge­
sucht, F ranz  T reiber, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  34, täg lich  von 18 bis 19 Uhr.

1562

T ausche n eue  H errenschuhe  Gr. 41, gegen 
hohe F rauenschuhe  Gr. 39. Ju lie  Panek, 
St. G eorgen  a. R., U nter-M oosau. 1567

T ausche H erren fah rrad , gute Bereifung, ge­
gen N ützliches. A uskunft: G asthaus G röbl, 
W aidhofen, 1585

W er tau sch t eine  G ita rre  gegen eine V io­
line oder E s-K la rin e tte?  S chaubelt, B iber­
bach 273, Post S e iten s te tten . 1587

T auschangebot für B riefm arkensam m ler.
G ebe ab: H indenburg  mit Ü berdruck, Elsaß, 
Lothringen, Luxem burg. W HW . 1938, 1939, 
1940. B raunes B and 1939, 1940, 1942, 1943, 
1944. B laues B and 1940, 1941, 1942, Danzig 
A bsch iedsserie  1939. Tag der deu tschen  
K unst 1939. B riefm arkenausste llung  1939. 
V ersch iedene S ä tze  G eneralgouvernem ent 
sowie Böhm en und M ähren. Belgien T u b e r­
kulosenfürsorge, F inn land  R otes K reuz. 
N eu-Ö sterreich  I, II, III b is 30 und 42 Gr., 
versch iedene  A lt-Ö sterre ich  und v iele an ­
dere  S ätze  sowie E inzelstücke. A ls T ausch ­
gegenw ert suche ich D am enhalbschuhe Gr. 
38 und D am enstrüm pfe sowie M änner­
arbe itsschuhe  Gr. 43. K arl Praschinger, 
W aidhofen, P len k e rs traß e  25. 1588

Sonntag, den 21. Juli 1946, in Kem atenFreundschaftsspiel

AM. Kernten -  SC. „Vorwärts“ St. Pölten

A c M u n g !
Die K riegsereignisse haben  es mit 

sich gebrach t, daß in versch iedenen  
Privathäusern  B ierfässer und F la ­
schen angesam m elt w urden. W ir m a­
chen darauf aufm erksam , daß

Eämiliches Gebinde 
unverkäufliches Eigentum  

der Brauerei
ist und muß daher der unrechtm äßige 
Besitz unverzüglich bei uns gem eldet 
werden.

W ir b itte n  die B evölkerung, uns 
bis 25. Ju li 1946 m itzuteilen, wo sich 
L eergebinde befindet, w orauf die A b ­
holung veran laß t w ird. B esitzverheim ­
lichung ist strafbar,

ö s te r r . B rau-A ktiengesellschaft 
B rauerei W ieselburg

H auptn iederlage W aidhofen a. d.Ybbs 
U n ter der Burg 15, F ern ru f 47.

V erlustanzeige. A uf dem W ege von B öhler­
w erk  bis zur U n teren  W eger-K apelle  w urde 
am 14. Ju li eine B rieftasche verlo ren . D er 
red liche F inder w ird  ersucht, d ieselbe ge­
gen B elohnung bei F rau  O rtm ayr, B öhler­
w erk  14, oder W aidhofen, P a te r ta l 5, abzu­
geben. 1590

G ebe schönen Radio, 4-Röhren-Eum ig, 
W echselstrom , gegen gute N ähm aschine
oder Stoff, W olle, W äsche. W ertausgleich . 
Schüßleder, W aidhofen, U n te re  S tad t 37.

1591

Suche gu te rh a lten es  D am enfahrrad , gebe 
schönen K orbkinderw agen. A uskunft: W aid­
hofen, H in tergasse  25. 1592

Zim m er- und K ücheneinrichtung, auch E in­
zelstücke, zu kaufen gesucht. E ven tue ll. 
Tausch. Zuschrift e rb e ten  an: F riesenegger, 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  6. 1594

Photo-Atelier GInx
bleibt vom 4. b is 17. A ugust 1946 

geschlossen. 1568

A nstoßzeiten: 15 und 17 Uhr

G rößeres A quarium  zu kaufen  oder ta u ­
schen gesucht. A uskunft bei Leopold 
G rießler, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  24.

1595

T ausche K eilschuhe Gr. 38, L eder mit H olz­
sohle, gegen w eiße T ennisschuhe Gr. 38. 
N ußbichler, Zell, Y bbslände 21. 1596

D am en-Fiizstiefel Gr. 35 w erden  gegen L e­
derha lbschuhe  Gr. 37 zu tauschen  gesucht. 
G rasler, Zell, Y bbslände 4. 1597

Suche H erren - oder D am enfahrrad , gebe 
S taubsauger M arke Siem ens ,.P ro to s“, 220 
Volt, oder Salongram m ophon mit Schall­
p la tte n  und E lek troschalldose. H einz M an­
del, G östling 48. 1599

E lek trom otor, 220/380 Volt, ca. 2% PS., 
w enn auch ausgebrann t, zu kaufen  gesucht. 
G ottfried  L ich tenberger, B ubendorf 26, Post 
W olfsbach. 1603

B urgunder- und P orreepflanzen  sind noch 
abgebbar. G ärtn e re i R ichard  Foh leu tner, 
Zell, S chm iedestraße 9. 1602

Ein P a a r L ederhalbschuhe, L edersohle , gut 
e rha lten , G röße 36, w ird  gegen g le ichw er­
tige G röße 38/39 ge tausch t. H erm a S tei- 
ninger, U nterzell 37. 1471

A uto-W agenplane, neu, zu verkaufen . 
A uskunft in der Verw . d. Bl, 1607

S uche D am enfahrrad , gut e rha lten . G ebe 
dafür w eiches B rennholz nach Ü bereinkom ­
men. M ate, Y bbsitz, K leinprolling 1. 1610

D rehstrom m otor, % PS., 120 Volt, zu k a u ­
fen gesucht. Schuhhaus H raby, W aidhofen, 
O berer S ta d tp la tz  18. 1467

Schreibmaschine und Neigungswaage drin ­
gend gesucht. A nbo te  an F ranz  Pfann- 
hauser, K aufm ann, R osenau a. S. Nr. 30.

1511

Suche T rockenhaube , Fön, H aarschneid ­
m aschine 220 V. G ebe fast neue R eise­
schreibm aschine, neuen, grau  gestre iften  
H errenanzug, F riedensqualitä t, m ittle re  
G röße, 3 M ete r schw arzen  Sam t, d u n k e l­
b lauen  K ostüm stoff, lich te  L einenschuhe 
G r. 37, D raufgabe oder A ufzahlung nach 
W ahl. Schriftliche A nbo te  u n te r  „B aldigst" 
Nr. 1520 an die V erw . d. BI. 1520

Tisch und 4 Sesseln  (harte  G arnitur) im 
T auschw ege abzugeben. W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  44, 1. S tock , rech ts. 1547

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V eran tw ortliche r R ed ak teu r: Karl Bpck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien erstraß e  45.

Me in dem B ew ußtsein  erb licken, m usm , .Hm
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